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umbau der Wirtschaft
Verstaatlichung der Schlüsselindustrien . Schlup mit der Sankeiffrecheit. Schaffung van vaueruland

ist da» Srbol der Stunde
Nachdem die Gewerkschaften zur Milderung der

Wirtschaftskrise und zur Entlastung des Arbcitsmarktes
die Forderung nach Arbeitsbeschaffung durch den
Staat erhoben haben , füge» sie jetzt dieser Eegenwarts -
iorderung ihre programmatischen Forderun¬
gen für die Wirtschaftspolitik der Zukunft hinzu. Der
Allgemeine Deutsche Eewerkschaftsbund
und der Allgemeine freie Angestelltenbund
haben gemeinsam mit einer Anzahl Wissenschaftler zur
Verhütung solcher Katastrophen , wie sie die jetzige Wirt¬
schaftskrise darstellt . Richtlinien für den Umbau
der Wirtschaft aufgestrllt .

Las Wirtschafrsprogramm der Gewerkschaften hat nicht nur
di« Aufgabe, den P f e u d o s o z i a l i s m u s , der im Dienste
der Junker und Zndustriebarone marschiert, zu entlarven ,
sondern es soll auch den Weg weisen , der von der kapi¬
talistischen Planlosigkeit der Gegenwart zur sozialistischen
Planwirtschaft der Zukunft führt . In einer Zeit , in der die
Kapitalisten selbst den Glauben an die Kraft ihres Systems
verloren haben , in einer Zeit , in der mehr und mehr zusam¬
menbrechende Zweige der Privatwirtschaft unter die schützen¬
den Fittiche des gleichen Staates flüchten , dessen Wirtschafts¬
betätigung sie prinzipiell bekämpfen, wird es zur dringlichen
Eegenwartsaufgabe der Arbeiterklasie, die nächsten notwen¬
digen Schritte zum Umbau der Wirtschaft aufzuzeigen.
Der Ausgangspunkt der notwendigen Wandlung ist der Fi¬
nanz- und Monopolkapitalismus in seinen heutigen Formen ,
in seinem heutigen Versagen. Die nächste Aufgabe ist es, durch
die Gestaltung des Raumes der zwischen dem versagenden
Kapitalismus und dem vollendeten Sozialismus liegt , den
Weg zum Aufbau der neuen Wirtschaft zu weisen.

Von dieser geschichtlichen Lage unserer Zeit gehen die
nachfolgend veröffentlichten Richtlinien der Freien Gewerk¬
schaften für den Umbau der Wirtschaft aus . Die u n g e -
heureKrise . fo betonen die Gewerkschaften in ihrem Vor¬
wort zu den Richtlinien , macht es zur zwingenden Aufgabe
unserer Zeit , mit dem Kampf um die Ueberwindung
der herrschenden Krisennot planvolle Mahnahmen
gegen die Wiederkehr gleichartiger Katastrophen einzuleiten .
Der Umbau der jetzigen planlosen Wirtschaft in eine plan¬
volle Eemeinwirtschaft ist unerlählich. Zn der anzu¬
strebenden planmäßigen Beda .rfdeckungswirtschaft
wuh die Gesellschaft die Verfügungsgewalt über die Produk¬
tionsmittel haben . Aus dieser Zielsetzung ergeben sich die
Richtlinien für eine den wahren Jnteresien des Allgemein¬
wohls dienende Wirtschaftspolitik.

Mit der Forderung nach Verstaatlichung der
Schlüsselindustrien , die die Stützpunkte der groß-
industriellen gesellschaftlichen und politischen Macht sind, mit
der Forderung der Unterwerfung der Kartelle
Und privaten Monopole unter staatliche Aufsicht und
Lenkung werden dem Staat die nächsten Aufgaben auf dem
Gebiet der Gestaltung von Industrie und Handel gewiesen .
Das sind entscheidende Schritte im Wandel der Eigen -
^ Umsordnung , entscheidende Schritte in der Richtung
iur Vergesellschaftlichung der Produktionsmittel .

Aber der moderne Kapitalismus ist zum Finanzkapitalis -
wus geworden. Die Banken als Sammelbecken des Kapitals
"Ud zur Grundlage gesellschaftlicher Herrschaftsstellungen auf¬
gerückt . Dah ihre Funktionen längst über den privatwirtschaft -
^ chen Rahmen hinausgewachsen sind, hat sich gerade in der
^ reditkrise der Gegenwart , in der der Staat in Deutschland
Und in anderen Ländern das Risiko für die verkrachten Ban -
!°n übernehmen muhte, mit aller Deutlichkeit gezeigt. Des¬
halb wird die Forderung der Verstaatlichung

Banken und sonstigen Kreditinstitute er-
Uvben . Bei dieser Forderung aber handelt es sich nicht nur um
eine Veränderung von Eigentums - und Machtverhältnisien ,
Indern es handelt sich daneben und darüber hinaus um die
Aufgabe , durch planmäßige Verteilung der Kre¬
mte . durch planmähige Lenkung des Kapitalstroms

^ n Weg aus der chaotischen zur planvoll geführten und des-
von Krisenstürmen befreiten Entwicklung der Produk -

wnskräfte der gesamten Wirtschaft zu bahnen .
». Der gleiche Grundgedanke der Stellung des Staates als
^ krtreter der Gesamtheit über die Machtpositionen einzelner
unvilegierter gesellschaftlicher Gruppen begegnet uns in den
^ chtlinien auch in der Forderung der lleberführung

* » Erohgrundeigentums in Gemeinbesitz
, seiner Umwandlung in Bauernland oder in genos-
^ Ichaftklch bewirtschaftete Grohbetriebe . Schließlich wird die
Forderung erhoben, alle Ansätze zur Planwirtschaft und alle

Ansätze zur Eigenwirtschaft der öffentlichen Hand zum ziel¬
bewußten Umbau der Wirtschaft schon heute zusammenzufasien
und zu ihrer Leitung eine zentrale Planstelle auszubauen .

Selbstverständlich bedeutet die tragende Rolle , die dem
Staat beim Umbau der Wirtschaft zugewiesen werden muß,
kein Bekenntnis zu den schlechten Formen der Bürokratisie¬
rung , wie sie die Vergangenheit manchmal gezeitigt hat . Des¬
halb stellen die Gewerkschaften in ihre Richtlinien die alte
Forderung wieder in den Vordergrund , daß Hand in Hand
mit dem Ausbau der Planwirtschaft die Demokratisie¬
rung der Wirtschaft gehen muß. Die Herrschaft von
Sonderinteressen ist mit dem Ausbau einer Eemeinwirtschaft
nicht vereinbar . Durch Demokratisierung, durch Teilnahme der

berufenen Vertreter der Arbeiterschaft an allen öffentliche »
Einrichtungen und allen Organen der Planwirtschaft gilt es
mit dem Umbau zum Sozialismus auch die Selbst -
bestimmung des Volkes in seinem Arbeitsprozeß zu
verwirklichen.

Die Gewerkschaften haben mit diesen Richtlinien , die im
richtigen Augenblick der entscheidenden Kämpfe der
Arbeiterklasie um die Zukunft erschienen sind , nicht nur für
sich selbst, sondern zugleich auch für den Sozialismus und für
alle verbündeten Organisationen der Eisernen Front deutlich
die Ziele gezeigt, die aus der Rot der Gegenwart in die Wirt¬
schaft der Zukunft führen.

Kampf der Krise , und Kampf für den Aufbau
der sozialistischen Planwirtschaft , das sind die
sozialen und wirtschaftlich « » Parolen , die sich
mit der politischen Parole : Kampf für Freiheit und Demo¬
kratie ! vereinen . In diesem Zeichen ist die Schlacht zu schla¬
gen. Die breiten Massen des deutschen Volkes müssen in die¬
sem Zeichen siegen gegen politische und soziale Reaktion , ge-
gen kapitalistische Mißwirtschaft und Ausbeutung , gegen Pa -
pen, Schleicher und Hitler .

Die Richtlinien der Gewerkschaften haben jm wesentlichen
folgende« Gedankengang :

1 . Konjunkturpolitik u . Maßenkaufkraft
Die planmähige Entwicklung der Wirtschaft erfordert die Anpas.

sung der Produktion an den gesellschaftlichen Bedarf . Zur Der-
bütung der Krise ist eine systematische Stärkung der Massenkaus-
kraft »nd die Regelung der Kapitalbildung sowie der Kayitalver -
wendung notwendig . Mit der steigenden Produktivität der Arbeit

- ist die Arbeitszeit zu verkürzen. Die ty - Stundenwoche ist

sofort gesetzlich durchzuführen, sie muh zur Zeit als das Höchstmah
der zulässigen Arbeitszeit gelten . Zur Milderung der Konjunktur¬
schwankungen müssen ausreichende finanzielle Mittel für Arbeiten
und Aufträge in der Krisenzeit bereit gehalten werden. Die Trä¬
ger der Sozialversicherung müssen während der guten Koniunktur
Reserven bilde», deren Einsatz in der Krise dem Abfinken der
Massenkauskraft entgegenwirkt.

2. Industrie und Kandel
Der demokratische Staat muh entscheidenden Einfluh auf die

Entwicklung der Industrie und des Handels ausüben , um sie zu«
Wohl der Allgemeinheit zu lenken. Die Schlüsselindustrien
find der Willkürherrschaft der Privatmonopole zu - entziehen und
in Gemeinbesitz z» überführen . Die Bodenschätze und die

- lebenswichtigen Rohstoffindustrien , die Energiewirtschaft und der
Berkehrsapparat müssen von der Gesellschaft planmahig bewirt¬
schaftet werden. In erster Linie find zu verstaatlichen : der gesamte
Bergbau einschliehlich der Nebenbetriebe , die Eisenindustrie ein-
schliehlich der Schrottwirtschast und die Metallgewinnung , die Eroh -
chemie , insbesondere die Herstellung von künstlichen Düngemitteln ,di« monovolifierten Zweige der Baustossindnstrie , insbesondere die
Zementindustrie . Die Energie - und Verkehrswirtschaft ist in ihrer
Gesamtheit in den Besitz der öffentlichen Hand zu überführen mit
dem Ziel der Berbesserung und Verbilligung ihrer Leistungen. Alle
Kattelle und ähnlichen Zusammenschlüsse sowie monopolartig «
Konzerne «nd Einzelnnternehmungen find durch ein staatliches
Kartell » und Monopolamt za überwachen. Um di« plan -
mahige Verbilligung zwischen Massenbedarf und Produktion her-
zustellen «nd die Berteilnngskosten zu verringern , ist der Zusam-
wenschluh der Verbraucher in Konsumgenossenschaften
z» fördern.

3. Kredit- und Bankwesen
Das private Bankwesen ist durch ein staatlich beherrschtes Ban -

kenfystem mit der Aufgabe planmähiger Kredit - und Kapitalver¬
teilung zu ersetzen . Die Banken und sonstigen Kreditinstitute so¬
wie die Versicherungsgesellschaften insbesondere die Lebensversiche -
rungen als Sammelbecken des Sparkapitals find r« verstaatlichen.
Ein zentrales Bankenamt muh die planmähige Verteilung
der Kredite zum Zweck volkswirtschaftlicher Bedarfsdeckung durch¬
führe«. Das Bankenamt muh mit der Reichsbank Zusammen¬
arbeiten . Diese ist von dem überwiegende» Einfluh der privaten
Bank- und Jndustriekreise zu befreien . In ihrem Eeneralrat müs¬
sen auch die Gewerkschaften und Verbraucher vertreten sein .

4. Ügtrarpoliftlt
Die Arbeiterklasse erstrebt einen gerechten Ausgleich zwi¬

schen Stadt und Land . Jedem werktätigen Landwirt gebührt
ein angemessenes Einkommen für keine aufgewandte Arbeit . Der
landwirtschaftliche Arbeitsertrag ist abhängig von der Massenkauf-
tttft . Darauf müssen alle Mahnahmen der Preisbeeinflussung , ins¬
besondere alle Schutzmahnahmen gegen ausländische Konkurrenz
Rücksicht nehmen. Zur Sicherung der Landwirtschaft gegen über¬
mässige Schwankungen der Erlöse ist der Markt durch staatliche
Handelsmonopole sowie planmähige Beeinflussung des Umfanges
«nd der Richtung der Produktion zu regulieren . Die Spanne
»wischen Erzeuger - und Verbraucherpreisen ist durch staatlich« Mah -
nahmen und durch direkte Zusammenarbeit der landwirtschaftlichen
Absatzgenossenschaften mit den städtischen Verbrauchergenossenschaf¬
ten zu verringern . Um die Lage der Kleinbauern zu ver¬
bessern muh der Staat das Fachwissen fördern , die Feldbereini¬
gung beschleunigen und die Bildung von Produktivgenossenschaften
«nterftiitzen. Der nicht mehr lebensfähige ErohgrundVesttz ist in
Bauernland oder in genossenschaftlichen Grohbetriebe umzuwan-
deln. Die Siedlungsstellen müssen ausreichende Lebensmöglich-
lichkeiten gewähren . Bei der Auswahl der Siedler find in erster
Linie Landarbeiter zu berücksichtigen . Jede Subventionierung des
Grohgruudbefitzes ist einzuftellen. Das Erohgrundeigentam ist in
Gemeinbesitz ,« überführen .

5. Hußentjandelspolitilt
Die gegenwärtig von privaten industriellen und agrarischen In¬

teressen beherrschte Auhenhandelsvolitik ist in den Dienst der Len¬
kung der Volkswirtschaft zu stellen. Sie hat die Einordnung
der deutschen Volkswirtschaft in die internationale Ar¬
beitsteilung zu fördern und der Gefahr ihrer Abschnürung
vom Weltmarkt vorzubeugen.

6. fiufbau der planwirtjchaft
Schon im Rabmen des bestehenden Wirtschaftssystems müssen die

Ansätze zur Planwirtschaft rusammengefaht werden. Hierfür ist
eine zentrale Planstelle zu schaffen . Sie hat in engster Zusammen¬
arbeit mit dem Bankenamt . dem Kartell - und Monopolamt , den
Organen . des Handelsmonopols und der Verwaltung der öffent¬
lichen Wirtschaft ständig die Tätigkeit der einzelnen Zweige der
Wirtschaft zu beobachten und auf ihre planmähige Entwicklung
hinruwirken . Der Ausbau der Planwirtschaft muh Hand in Hand
gehen mit der Demokratisierung der Wirtschaft . An
allen öffentlichen Einrichtungen , die der Förderung oder Ueber-
wachung der Wirtschaft, einzelner Wirtschaftszweige oder Wirt¬
schaftsgebiete dienen , find gemäh Artikel 185 der Reichsverfassung
die berufenen Vertreter der Arbeitnehmer angemessen zu beteilige«.
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Die .fteinßicAe fyage
Fragt die Nationalsozialisten unaufhörlich — wo seid ihr «un ?

Von Paul L ö b e

Herr Goebbels hat einen Armeebefehl herausge¬
geben, von Papen und seiner Regierung darf in
diesem Wahlkampf nicht gesprochen werden . Neuig¬
keiten stich nicht beliebt. Man bitte , fich auf Altertümer zu be¬
schränken , auf Brüning und Eröner , die Novemberlinge und
den alten Fritzen.

Das möchte den Herren so passen — beim Gestrigen zu ver¬
weilen . Wir find so frei , neugierig zu sein und werden
all den Schweigsamen den Mund zu öffnen versuchen . Wir
werden immer wieder fragen , hundertmal
peinlich werden , jeden braunen Husaren interpellieren :

Warum schreist du nicht „Nieder mit der Regierung Papen !"

wir du „Rieder mit der Regierung Brüning !" gerufen hast, warum
auf einmal nicht mehr „Weg mit den Raturrordnungen ", „Schluß
mit den drückenden Steuern ?

Ist Herr von Papen gegen die Franzosen und Polen schnei¬
diger losgefahren als feine Vorgänger ? Hat er in Lau¬
sanne mehr „nationale Würde " an den Tag gelegt als
diese ? Mit Nichten. Er hat seine Ansprachen aus Eourtoiste
und Klugheit französisch gehalten , wo Stresemann Hermann
Müller , Curtius und Brüning deutsch sprachen . Er hat sich
beim Händeschütteln mit Zaleski , dem polnischen Ministerprä¬
sidenten, der dutzende Male versichert hat , kein Fußbreit Bo¬
dens vom Korridor kehre zu Deutschland zurück, photographie¬
ren lasten . Er hat in seiner Rede kein Wort von der Krregs -
schuldlüge erwähnt , nichts von der Aufhebung des Vertrage «
von Versailles . Er hat die Not Deutschlands genau so ern-
dringlich und vornehm geschildert wie seine Vorgänger und
dieselbe Antwort von Herrn Herriot erhalten . Er hat , es ist
nicht zu glauben , nicht einmal mit der Faust auf den Tisch
geschlagen und von dem Reihen der deutschen Geduld gespro¬
chen. Warum , ihr tapferen Braunhemden , schreit ihr nicht
„Nieder mit der Regierung Papen !" ?

Weil euer Führer fich mit ihm verbündet , weil Hitler und Gö-
ring dies, zu tolerieren versprachen — für entsvrechende Gegen¬
dienste natürlich : Aufhebung des EA .-Lerbote », Rundfunkrede»
und Reichstagsauflöfung . Dafür wurde der Regierung Papen da»
Leben geschenkt mit all dem Schönen, wa» fir un« inzwischen ge¬
schenkt bat .

Warum , ihr Heerscharen des Rechts, ihr Hüter der Armen ,
schreit ihr nicht mehr „Weg mit den Notverordnun -
g e n ? "

, mit der alten und mit der neuen ? Ihr kontet doch
so tapfer schmälen bei den Abzügen und Kürzungen und Ver¬
minderungen , die nicht den fünften Teil soviel ausmachen, als
sie jetzt über uns gekommen sind .

Schmerzt euch die Not der Arbeitslosen plötzlich nicht
mehr, nachdem ihnen nicht 10 bis 15 Prozent , sondern bi» zu
50 Prozent ihrer Bezüge genommen sind ?

Stehen euch die Kriegsbeschädigten plötzlich nicht
mehr so nah « ? Habt ihr kein Mitleid mit den Invaliden ,
Witwen , Waisen , denen 6, 5 , 4 M pro Monat abgezo¬
gen werden?

Sind euch die Beamten , Angestellten , Hand¬
werker und Kaufleute gleichgültig, denen neue Steuern
auferlegt wurden , Beschäftigtensteuer ohne Freigrenze in un¬
gerechter Progression , Umsatzsteuer und Salzsteuer ?

Schreit doch laut „Weg mit den Notverordnungen "
, ,Meg

mit der Regierung , die sie geschaffen hat" .
Wenn ibr» nicht mehr tut . wenn ihr » nicht mehr dürft , dann

doch nur , weil diese Regierung auf den Schulter « eure» Führer »
steht, weil Hitler und Eüring ihr Schonung und Duldung verspro¬
chen »nd dies, Duldung üben trotz aller Attentat , auf di« Lebens¬
haltung ihrer Wöbler .

Ohne diese Versprechungen konnte die Regierung nicht kom-
men, könnte sie diese Not nicht verordnen , um in eurem
Sprachgebrauch zu bleiben.

Und weil ihr diese Regierung schützen wollt, des-
halb haben eure 162 preußischen Landtagsabgeordneten den
Saal verlosten, als dort der Antrag auf Rücktritt des Kabi¬
netts Papen zur Abstimmung stand!

Deshalb werden wir nicht schweigen. Deshalb werdru wir bnn»
drrtmal fragen : ihr habt den Sturz von Brüning verlangt und da¬
mit die Regierung der Barone herbeigeführt , ihr habt di« Bekeitit
gung der Notverordnungen versprochen und trotzdem dem Schlim¬
mere« zu« Erfolg verholfen !

Herr Goebbels kann noch so energisch befehlen, daß
davon nicht gesprochen werden darf . Die Betrof¬
fenen selbst , die Invaliden,Witwen,Waisen,llnfallrent -
ner , Arbeitslosen , Steuerzahler , werden davon reden und sie
werden gegebenenfalls euer Schweigen zu würdigen wiffen.
Keine Antwort ist auch eine Antwort !

2 « Hessen ist «»gefangen worden zu fragen , aber di«

?
«tt war noch zu kurz. Deshalb, Genoste«, fragt laut ,
ragt deutlich , fragt immer wieder , fragt fo «ft

und so lauge , bis sie — keine Antwort mehr gebe» können!

„System fjitler" regiert
Parteibuchbeamte ob der Futtergrippe

Olde » burg,2S . Juni . (SP .) AlsdieNatioualfo «
zialiste « i« oldeuburgischen Landtag «ine parlamenta¬
rische Minderheit darstellten , konnte sie nicht laut und nicht
oft genug die Forderung nach Fachministern in der deutsche «
Politik erheben . Jetzt, da sie selbst die Landesregierung über¬
nommen haben, denken sie nicht im entfernteste « daran , zu
ihre« früheren großen Worte « zu stehe«.

Den Platz des Ministerprüfidenten haben sie mit
ihrem bisherige » Sauführer Röver » besetzt , der aus
dem Kaufmanns stände hervorgegangen ist und lei ,
nerlel sonstige Vorbildung für diese« Amt besitzt.

Zum oldenburgifchen Bevollmächtigten bei«
Reich machten sie de» Reichstagsabgeordnetest
Spangermacher , der Redakteur am »ldenburglscheu
Raziblättchen ist und von Verwaltung und juristischen Din¬
gen kein, blast« Ahnung hat . Der bisherige fachlich « Ber -
treter in Berlin , der Staatsrat Ahlhorn , wurde abbe »
rufe « .

Der viel geschmälte Richtfachmau « und der Partei¬
buchmann sind als», nachdem die Nazi » jetzt an der Macht
sind, im Handumdrehen rehabilitiert worden , ein Vorgang ,
den man stch angesichts der Agitationsrederei dieser Leute
fnerken sollte,

Soll in 3)eutachlana „legaler '* Bürgerkrieg herrschen ?
Nr.

Bayern warnt
Oer verhängnisvolle Kurs Ser Papen -Schleicher-Regierung

München, » . Juni . (Eig . Draht .) Di « bayerische Regierung
wird stch am Freitag in einem Minifterrat mit dem Ultimatum
der Papen -Schleichrr-Regierung besasten . Der grundsätzliche Inhalt
ihrer Antwort liegt heute schon fest. Sie wird ohne Geschrei und
mit aller Klarheit offen erklären , daß Bayern nicht in der
Lag » ist, der Reich »regierung auf ihrem falschen politische« Wege
zu folge» und de« Verlangen nach Aushebung de» Uniform » und
Demonstrationsvcrbot » Rechnung zu trage «.

Diese ablehnende Haltung , die mit ausführlichen rechtlichenGrün¬
den belegt fein wird , gründet stch auf folgende Austastung . Diebaye -
rifche Regierung ist sich vollkommen klar darüber , daß für Bayern

schwerste Gefahr im Verzug ist,
und dah seit 1918 keine bayerische Staatsregierung in einer ähn¬
lichen besorgniserregenden Situation stch befunden hat . Sie er¬
blickt aber in der Forderung der Reichsregierung die

unmögliche Zumutung ,
nicht nur den einwandfreien und nicht bestreitbaren Rechtsstand¬
punkt vreiszugeben , sondern auch eine als durchaus falsch und ge¬
radezu verhängnisvoll empfundene Haltung der Reichsregierung
gutzubeihen. Sich dieser Zumutung zu beugen, würde für Bayern
und seine Regierung die

Selbftaufgabe
bedeuten , und auf einen Verrat an der Sache Bayerns und seiner
Zukunft hinauslaufen .

Wie die Münchener Neuesten Nachrichten zu berichten wisten, soll
Staatsminister Stütze! auf der Konferenz der Innenminister in
Berlin eine sehr eingehnde Begründung des erlastenen Uniform -
verbots gegeben haben . Das Verbot geh« nicht lediglich auf die
Vorfälle im bayerischen Landtag zurück ; vielmehr habe die bayeri¬
sche Regierung nationalsozialistisches Material in Händen , das der
Konferenz mitgeteilt worden sei und aus dem die staat»g«fährlichen
Ziel « geplanter Demonstrationen eindeutig hervorgehen.

vor einer vowerorünung
gegen Süddeutsch lanö

Di « Zentrumsvreste teilt mit :
„Die kommende Notverordnung , di« die L ä u d e r r « ch t e in der

Uniform - und De« onstration »frag « einschränke » wird , wird
vorausstchtlich am nächsten Montag veröffentlicht werde» . Die
Reichsregierung halte nicht aus juristischen, sondern nur an» poli¬
tischen Gründen die Beseitigung verschiedener Ländermahnah -
« e» für unbedingt notwendig . Diese Erklärung ist die bedenk¬

lichste , die die Reichsregierung feit ihre« Bestehe» herausgege»
ben hat . Sie besagt einfach, das, man bewährt « Rechtsvorschriften
der Länder durch bindendes Reichsrecht autzer Kraft setzen will ,
weil man stch politisch gebunden fühlt ."

Blutige Opfer - es vraunhemüenttrieges
Eine Anklage des Reichsbanners

Breslau , 23. Juni . (Eig . Draht .) Da » Reichsbanner
Schwarz -Rot -Eold , Gau Mittelschlesien , hat anläßlich der
schweren blutige » Zusammenstöße , die sich am Mittwoch abend
in Breslau abspielten , folgendes Telegramm an de« Reichs «

innenminister gesandt :
„Tagelange allseitig verurteilte Hetze der Ratioualsoziali ,

sten , verbotwidrige Plakatierung mit der Aufforderung zu
Demonstrationen und Pogromhetze : „Fertig machen nach Je¬
rusalem " haben in Breslau zugrauenhaftenBürger ,
Iriegsvorgängen geführt . Ueber 2000 Nationalsozia¬
listen waren hier zusammengezogen . Geschloffene Anmärsche ,
bei denen e» zu blutige « lleberfällen auf Andersdenkende
kam , erfolgten in verschiedenen Stadtteilen .

Zahlreiche Schwerverletzte sind als Opfer zu beklagen .

Für die kommenden Tage ist schlimmstes zu erwarte « , wie An¬
drohungen des Nationalsozialisten Heines , „man soll die Po¬
lizei zum Teufel jagen ", beweisen . Mit aller Entschiedenheit
legt Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold Verwahrung ei «

gegen diese Entfeffelung der Bürgerkriegsleidenschaft . Es ver¬
langt Geltendmachung und Durchsetzung der vorliegenden Be¬
stimmungen auch gegenüber unerhörtem nationalsozialisti¬
schem Terror und blutiger Straßenherrschaft .

vaumhoff nimmt Bizepräsidentenwahl an .
Berlin , 23. Juni . (Eig . Draht ) Der am Mittwoch vom preu¬

ßischen Landtag zum zweiten Vizepräsidenten gewählte Zentrums «
abgeordnete Baumboff bat die Wahl entgegen seiner anfänglichen
Absicht angenommen.

Sächsische Landtagsauflösung abgelehnt .
Dresden . 23 . Juni . lEig . Draht ) . Der Sächsisch« Landtag lehnt «

am Donnerstag mit 35 Stimmen der Sozialdemokratie und der
meisten bürgerlichen Parteien den nationalsozialistischen Antrag
auf Auflösung des Landtags ab . Dafür stimmten Nationalsozia¬
listen. Deutschnationale und Kommunisten.

Blutiger Braunhorden - ierror
Schüsse au » einem Kornfeld

Bochum , 23 . Juni . (Eig . Draht .) I » Bochum -Riemk« wurden
tu der Nacht zum Donnerstag beimkehrend« Pasianten in unmit¬
telbarer Nähe eine , von Republikanern bewohnten

Schrebergärtenkolonie aus einem Kornfeld heraus be¬
schossen. Ein Arbeiter » Vater von drei Kindern , der kei¬
ner Partei angehört , wurde durch einen Bauchschuß schwer
verletzt. Ein Mann erhielt an der Seite seiner Fra » einen
Beckenschuß .

Der Poltziei gelang es bisher nicht, di« Täter »« fasten. Sie flüch¬
teten auf das Gelände der Zeche „Konstantin ".

Ein nationalsozialistischer Ueberfall auf die Schrebergärtenkolonie
wurde gerüchtweise schon seit einigen Tage« angekündigt . Der Be¬
völkerung der umliegenden Erdarbeiterkolonie hat stch grobe
Erregung bemächtigt, zumal Nationalsozialisten bereit , vor
mehreren Tagen nacht» mst zwei lleberfallwagen eine Kolonie be¬
setzte« und absperrten , um «ach einem Kommunisten zu „fahnden".

„klkademiker " vom Driften Reich
Frankfurt o. M . , 23. Juni . (Eig . Draht .) Die Nazirowdys setz¬

ten ihre Provokationen i» der Nähe der Frankfurter Universität
auch am Donnerstag fort . Etwa 1000 uniformierte SA .- und S6 .<
Leute hielten die zur Universität führenden Straßen besetzt. Später
versuchten sie gegen das Unioersttätsgebäude vorzudringen . Der
Polizei gelang es jedoch, die Nazivvovokateure mit dem Gummi¬
knüppel rasch »urückzudrängen. Mehrere Nazi wurden verhaftet .
Der Unterrichtsbetrieb an der Universität konnte aufrecht erhalten
werden.

Nazisturmsührer
unter Mor-ver-acht verhaftet

Breslau , 23. Juni . (Eig . Draht .) Die Polizei hat am Donners¬
tag

als mutmaßlichen Täter , der am Mittwoch abend in der
Uferstraße de» Retchsbanurrmann Günther niedergeschosten

hat , eine« Razifturmführer na« ««» Brudnv verhaftet .

Brudny ist in Breslau feit langem als politischer Raufbold be¬
kannt . Er gehört« früher dem Rotfront -Kämvierbund an . Bor
einigen Jahren wurde er wegen Unterschlagungen in einem Ar-
beiter -Svortoerein aus der KPD . ausgeschlossen .

Wie die polizeilichen Nachforschungen ferner ergeben haben,
wurde in der Alsenstraße noch ein 33jäbriger Naziangechöriger an¬
geschossen. Der Täter ist ein Kommunist.

Bochum unter Naziterror
Glorifizierung der Schandtaten

Bochum , 23. Juni . (Eig. Draht .) I « Bochum, de« Sitz der
nationalsozialistischen Sauzelle de, Rnhrgebiet », herrscht seit de*
Tag « der Aufhebung de» SA .» und SS .»Verbot , rücksichtslosester
brauner Terror . Da» Straßeubild wird von de« an, der gesamten
Umgebung der Stadt systematisch zvsammengezogeue« 69 .« «»*
SS .»Hordrn beherrscht . Fast stündlich ereigne« fich

Zusammenstöße mit politisch Andersdenkenden , Haupt «

sächlich Kommunisten , wobei die Nationalsozialisten plan «

mäßig handeln , indem sie durch persönliche Anrempeln »-

gen provoziere « und jede Abwehr , mag sie durch Worte
oder Tate « erfolgen » zum Anlaß nehme« , de« 8 *8«**

auf der Stelle niederzuschlagen oder mit dem Meffer
schädlich zu machen.

Häufig find auch friedliche Straßengänger Ovier de« branne « Ter¬
rors . Di« Polizei befindet fich seit Tage « in höchster Alarmbereit¬
schaft.

Das hiefige Naziorgan hat fich bisher nicht gescheut, di« Scha*d-

taten der braunen Totschlägerarmr « noch »u glorifiziere « . U. *•

erscheint in dem Blatt seit Tagen «in

großes Inserat einer Waffenfabrik , da» Schußwaffe « i*

Wort und Bild empfiehlt .
E» ist deshalb kein Wunder , daß der Polizei bei verhaft »«, «« »**

Nationalsozialisten zugleich immer wieder scharf geladen« Schnß -

wasfen in die Hände fallen . ^
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Blamierte Dnifortnfröger
im württembergischen Landtag

Abgewehrte Provokation

Stuttgart , 23- Juni . (Eig . Meldung .) Die Sitzung des würt -
tembergischen Landtags , der am Donnerstag nachmittag zu einer
neuen Tagung »usammentrai , ist wenige Minuten nach ihrem Be¬
ginn aufgeflogen . Die 23 nationalsozialistischen Abgeordneten
waren demonstrativ in Uniform in den Saal gekommen, was bis¬
her nicht der Fall gewesen war und deshalb von der Mehrheit der
Parteien als Provokation empfunden wurde . Der Vorsitzende der
Zentrumskraktion . Abg. Bock, meldete sich zur Geschäftsordnung,
gab dieser Auffassung Ausdruck und beantragte , da die Parteien
nicht gewillt feien, sich dies gefallen zu lassen, di« Sitzung auf
morse« z» vertagen . Hierüber geriet der nationalsozialistische
Landtagsvrästdent Mergenthaler in maßlose Aufregung und wollte
zunächst den Zentrumssührer am Weitersprechen bindern , da er
seine Begründung der Vertagungsantrags nicht als berechtigt an¬
erkennen könne.

Ueber diesen Versuch , die Redefreiheit zu beschränken - entstand
ein großer Tumult und gegenseitige Beschimpfnngen Ho«*

namentlich zwischen den Nationalsozialisten und den Kommuniste
bin und her. Die Erregung des Sauses steigerte sich, al « ?*

nationalsozialistische Abgeordnete Mnrr erklärte , daß sich
Partei über ihre Kleidung kein« Vorschriften machen lasse, und oo

sich die anderen Parteien noch an ganz ander « Dinge würden
wöbnen müssen . Die anderen Parteien trügen ja auch eine u

form, nämlich die der politischen Naivität .
Als sich der Lärm gelegt batte , mußte der Präsident absti« * '

lassen . Der Antra « auf Vertagung erhielt die Stimmen de , 3 *"

trums , der Demokraten , Sozialdemokraten und Kommunisten,
also angenommen . Damit war die Sitzung geschlossen, eb« sie u»«

bauvt begonnen hatte und die Nazis zogen sichtlich enttäuscht u

das Mißlingen ihrer Demonstration aus dem Saal .

Die deutschen Kriegsschiffe im Danziger Hafen
?TB , Da «,in . 23 . Juni . Das Linienschiff „Schlesien" unk» «

Torpedoboote . .T . 190" und ,.G . 10"
, die beute mort «?

Danziger Reede vor Anker gegangen waren , liefen
0 Uhr in den Danziger Hafen ein.
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Rathenau - Tag
Republik, wehr Sich ! lei Sie Parole zur Erinnerung an Sen Ralhenau -Nllor-

vor 10 Zähren
Am Morgen nach der bente vor 10 Jahren erfolgten Ermordung

Walther Rathenans erschien im „Vorwärts " über der Gedenkrede
Üosevb Wirths ein Rathenau - Gedicht , das wie kaum ein anderes
»»litisches Zeitgedicht die Massen ausgewühlt und die gesamte
Rutsch« Arbeiterschaft ersaht hat .

Dieses Gedicht war von Arthur Z i ck l e r und hieb
Republik , wehr dich !

Bor dir liegt ei« erschlagener Sohn
Um deinetwillen , der wievielte schon -
Dah er für immer der Letzte sei,
Hall durch ganz Deutschland ein einziger Schrei
Republik, wehr dich!

Keine auständmige deutsch« Zeitung , die das Gedicht nicht da¬
mals in groben Lettern gebracht hätte ! Keine Rathenau -Gedenk -
to« , ohne dah sich irgend ein Rezitator dieser hämmernden Verse
^ genommen hätte !

Dieser Arthur Zickler ist leider wenige Monate danach nach
Ekchts abgeschwenkt . Sein Rathenau -Gedicht aber ist gut . Denn
* enthüllt den ganzen Massenzorn und den wütenden Abwehr-
Villen des deutschen Proletariats gegen die feige Mordpest der
Traktion.

Republik, wehr dich ! Das muh auch heute unsere Parole sein ,
« bn Jahre nach dem Ovfertod Walther Rathenaus !

Republik, wehr dich ! Cs ist weih Gott heute allerhöchste Zeit !
den paar Mordgesellen, die ihre bestialisch « Tat in einem

^ iriugischen Burgturm mit dem Tod gebübt haben, ist eine ganze
*>#««« Kord« geworden, die seit Jahren als politisches Cvange-
">>m nicht » wie den Mord propagiert und übt !

Republik, wehr dich ! Das ist der letzte Sammelruf des republi »
putschen Deutschland vor der groben Entscheidungsschlacht am 31 .
« li . die darüber bestimmt, ob Deutschland ein Knlturstaat bleibt
•**t in der Barbarei versinkt!
. Republik, wehr dich! Ueber diesem Kampfruf blickt die ganze
Mivierte Welt auf das deutsche industrielle Proletariat . Alles .
Rls den Frieden will und das Menschenrecht , die Abkehr vom
Erdgeist der braunen Banditen und von dem Evangelium der
^»hrrücklaufkanonen steht jetzt aus uns : In Oesterreich , in Danzig.
* der Schweiz, in Holland, in Belgien , in Frankreich, in Eug-

in Nord und Südamerika , in Asten , in Australien - in
*** ganzen Welt !

RepuÄik, wehr dich ! Das sei die ganz konkrete Kampfformel
fcRtn das Kabinett Schleicher -Papen , das Vollzugsorgan der brau¬
en Baronie ! Gegen die erdrückende Belastung der Armen und
jjt Schonung der reichen Leute ! Gegen die Zweiteilung de» deut-
sien Volkes in eine angeblich nationale und in eine vaterlands -
Rrräterische Hälfte , gegen die Trennung der Menschen in Junkee
^d Bürger , in Herr und Knecht !

gegen die rechtsradikale Mordbetze wurde laut . Das war damals ,
als Reichskanzler Wirth seine berühmt gewordene Rede hielt , in
der er sagte : „In jeder Stunde , meine Damen und Herren , Demo¬
kratie ! . . . In diesem Sinne müssen all« Hände, muh jeder Mund
sich regen, um endlich in Deutschland die Atmosphäre des Mordes ,
der Vergiftung zu zerstören! (Mit einer entrüsteten Wendung
gegen die Rechte .) Da stebt der Feind , der Gift in die Wunden
eines Volkes träufelt . Da steht der Feind . Darüber ist kein Zwei¬
fel. Dieser Feind steht rechts!" Der Parlamentsbericht verzeichnet
nach diesen Worten „stürmischen , minutenlangen , immer wiederkeh¬
renden Beifall bei der groben Mehrheit des Hauses und auf den
Tribünen , langandauernde Bewegung .

"

Es lebe die Republik
In riesigen Kundgebungen demonstrierte das Volk gegen die

Mörder und ihre Hintermänner . Gewaltige Strahendemonstratio -
nen fanden in allen Städten und Bezirken statt , der flammende
Aufruf der Sozialdemokratie schloh mit dem von Millionen stür¬
misch aufgenomenen Ruf : „Es lebe die Republik !" Am Beisetzungs¬
tage des bingomordeten Ministers der Republik sah der Berliner
Lustgarten ein Menschenmeer, das alle Straben der riesigen Stadt
beim An- und Abmarsch überschwemmte. Die Reaktion , die eine
solche Antwort nicht erwartet hatte , verkroch sich wieder in ihre
Novemberhöhlen . So wie in Berlin , war es überall . In Chemnitz
marschierten 100 000 . in München 150 000 , in Elberfeld 80 000
Republikaner , ganz Deutschland war ein einziges Aufmarschgebiet
der republikanischen Massen.

Auf Mörderjagd
Die Jagd auf die Mörder begann . Am 29. Juni wurde in Frank¬

furt a. O . der flüchtige Ernst Werner Techow , der öandgranaten -
werfer vom Berliner Erunewald , festgenommen. Am 11 . Juli ge¬
lang es einem groben Fahndungskommando , im Gardelegener Ge¬
biet die flüchtigen Mörder Kern und Fischer zu umstellen. Noch
einmal entwischten die Verbrecher dem Zugriff ihrer Verfolger .
Aber der Ring zog sich enger und enger . Am Abend des 18. Juli
ermittelten mehrere Kriminalbeamte die Ratbenau -Mörder auf
Burg Saaleck. Als die Mordgesellen sahen , datz es kein Entrinnen
mehr gab und die Polizei zum Sturm gegen das Mördernest an¬
setzte , jagten sich Kern und Fischer auf dem Burgturme eine Kugel
in den Kopf. Die Beamten konnten die Schützen von der Königs¬
allee nicht mehr lebend fangen.

Volk auf der Wacht!
Zehn Jahre sind seit der abscheulichen Mordtat vergangen . Wie-

der will die Pest der Reaktion , heute in die blutbeschmierten
Braunhemden der nationalsozialistischen Faschistensöldlinge ge¬
kleidet, der Republik ans Leben. Wieder sind wir in den letzten
Tagen des Juni . Und wieder stehen Millionen Herzen und Arme
bereit , die Republik und die Freiheit bis zum letzten Blutstropfen
zu verteidigen . Die Antwort , die das Volk auf die Schüsie von
Berlin -Erunewald im Jahre 1922 gab. sollte den fchchistischen
Bürgerkriegern eine bitterernste Mahnung und Warnung sein!

vie Sleuereingänge
Das Reichsfiuanzminifterium gibt das Auskommen aus Steuern .

Zölle» und Abgaben im Monat Mai mit 541 Millioueu Mark an .
Das Aufkommen liegt damit um fast 200 Millionen Mark unter
dem Stand des Vormonats , aber um einige Millionen Mark
höher als im Mai 1931. Die Abweichungen erklären sich aus den
verschiednen Fälligkeitsterminen . Jedoch ist festzustellen , dab die
Steuern immer spärlicher flieben . Die Lohnsteuer brachte ». B.
im Mai 1931 rund 96 Millionen Mark , diesesmal nur 65,66 Mil¬
lionen . Die Kraftfahrsteuer ist von 21,7 Millionen Mark auf 17,6
Millionen Mark zurückgegangen . Die Beförderungssteuer verrin¬
gerte sich von 23 Millionen Mark auf 14,2 Millionen Mark . An
Biersteuer sind im Mai 1932 rund 25,8 Millionen aufgekommen,
Mai 1931 dagegen 34,7 Millionen . Für Mai 1932 beträgt die
Reichsfluchtsteuer rund 416000 M.

Veschweik- e Württembergs
über das Reich

Im Finanzausschuß des Württembergischen Landtags fand ein«
grobe Aussprache über Arbeitsbeschaffung. Siedlungsfrag «» und
Rotstaudsbekämpfung statt . Dabei führte Wirtschaftsminister Dr .
Maier Beschwerde über das Reich , das bei der neuen Verteilung
der den Gemeinden zugedachten Summen von 672 Millionen Mark
an Württemberg hiervon nur 2,9 Millionen Mark ouszahlt , wäh¬
rend ihm nach dem Schlüssel des Steueraufkommens 26 Millionen
zustehen . Dabei seien aus Württemberg von 1927 bis 31. Mär »
1932 insgesamt 42 Millionen Ueberschubleistungen an die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung usw . geflossen . Der Kampf gegen
die erneute Ungerechtigkeit habe neben anderem auch beim Besuch
des Staatspräsidenten beim Reichspräsidenten eine erheblich« Roll«
gespielt. Man habe wenigstens erreicht, dab der Stichtag für den
Verteilungsschlüssel des Reichs nicht mehr der 1 . Oktober, sondern
dab er beweglich sei. so dab im Winter gröbere Beträge geleistet
werden sollen als im Sommer . Aber der Kampf um eine gerechte
Zuteilung mub weitergehen.

W»r fordern Rlin- ttmkgevükren-
befretung der Rrdetisloren

Bisher haben sich die verantwortlichen Instanzen der Reichspost
mit Händen und Fühen dagegen gewehrt , dah der wachsenden Not¬
lage aller Arbeitslosen Rechnung getragen wird und sie von de«
Rundfunkgebühren befreit werden. Dieser Widerstand mub end¬
lich aufgegebe« werden . Nachdem durch die letzte Not¬
verordnung die Unterstützungssätze in allen Zweigen der Arbeit »«
losenfürsorge angeglichen worden sind und die Bedürftigkeitsvrii »
fung ganz allgemein eingeführt worden ist , wäre es eine grobe
Ungerechtigkeit, wenn man die Befreiung von den . Rundfunkge¬
bühren auch weiterhin lediglich auf die Empfänger von Krisen¬
oder Woblfahrtsunterstützung erstrecken würde . Künftig müssen
alle Arbeitslosen , ganz gleich , von welchem Zweig der Arbeitslose »,
sürsorge sie unterstützt werden, in den Eenub des Gebührenerlasses
kommen . Die sozialdemokratischen Vertreter im Verwaltungsrat
der Reichspost haben dementsprechend eine Ausdehnung der Be¬
stimmungen über den Gebübrenerlah verlangt , und e» ist di«
PMcht des Arbeitsausschusses, der am M. Juni zusammentritt . dab
er diese Ausdehnung zum 1 . Juli beschlieht .

Republik, wehr dich ! Das fei die Fahne , die über uns flattert ,
tu « wir am 31. Juli antreten jum letzten Kampf zwischen De»
^ kratie und Diktatur — auf Leben und Tod.

Oer Raihenaumord

vom 24 . Zuni 14 ) 2

Wenn der Massenzorn gegen die rechtsradikalen Mörder
erwacht . . .

, 3ehn Jabre sind vergangen . Ein strahlender Sommervormittag
?8 über der Welt , als eine Schreckenskunde durch alle deutschen
?>adte und Dörfer , durch die ganze Welt ging und auch die Müde-
!sn und Schläfrigsten ausrüttelte und empörte : Walther Rathenau

in der Nähe seiner Wohnung , in der Königsallee im Grüne¬
nd . von nationalsozialistischen Mordbuben erschossen worden.

Mordtraining bei Kognak und Wein
»Die Täter und hauptsächlichsten Mitwisser waren : der 25jährige
?win Kern , ein früherer Seeoffizier , der 25jährige Ingenieur
?Nnann Fischer , der 21jährige Ernst Werner Techow , Sohn einer
? kliner Magistratssamilie . ein 16iäbriger Jüngling namens

der Bruder Ernst Werner Techows und schlieblich ein notori -
2»r Psychopath, der fahnenflüchtige Günther . Am 18. Juni ent-
Jjtfen die Mörder in der Wohnung der Frau Techow den Atten -
Avlan . Am Vorabend des scheußlichen Mordes trainierten die
strbrecher auf ihren Anschlag durch eine solenne Kneiperei ; Wein .^Snak und Bier flössen in erheblichen Mengen .

Maschinenpistole und Eierhandgranate
i& n 24. Juni vormittags gegen )411 llbr fuhr Rathenau in

offenen, nicht sehr beweglichen Wagen in sein Amt. Die
^ ischwörer lauerten mit ihrem Kraftwagen in der Königsalle «
kJ

* zwar an einer Stelle , an der die Straße eine Kurve macht
^ deshalb die Autos ihr Tempo verlangsamen müssen . Als
Ebenaus Wagen erschien , fuhren die Mörder los und überholten

Auto des Ministers an der Kurve . Sie drängten den Wagen
nach links . Als sich Ratheaun in seinem offenen Wagen vor-

ü? M« , um nach dem anderen Auto zu sehen , gab Kern aus näch¬
st

* Entfernung aus seiner Maschinenpistole Feuer . Mit einem
sichre ! sank der Minister zusammen. Nachdem Kern sein Magazin
^ ^ schossen hatte , warf Techow noch eine Eierhandgranate . Dann
W**» die Mörder in wilder Geschwindigkeit davon , während das
L; ‘ des ermordeten Ministers auf den Boden des Wagens nie-

"<*b . . .
Der Feind steht rechts

>j^ *e Empörung des Volkes war gewaltig . Auch im Reichstag
■ l ett die Wogen der Bewegung hoch . Tosende Entrüstungsrufe

Schicksalsstunüe in Lausanne
vor enljchelüender Aussprache

Höhepunkt der Spannung

Lausanne , 23. Juni . (Eig . Draht .) Di« Spannung über die
schwere Krise der Revarationskonferenz ist am Donnerstag auf
ihrem Höhepunkt angelangt . Alles wartet auf die am Freitag
stcttfindende Verhandlung Milchen Herriot und der deutschen Dele¬
gation , die wohl über das Schicksal der Konferenz entscheiden dürfte .

Die englilche Delegation teilte am Donnerstag nachmittag mit .
die sehr nützlichen und in freundschaftlichem Geiste fortgesetzten
Verhandlungen zwischen der französischen und britischen Delegation
seien ausgesetzt worden , um der französischen Delegation Gelegen¬
heit zu geben zu einer direkten Aussprache mit der deutschen
Delegation . Man nimmt daher an , dab sich Macdonald und Her-
riot noch nicht auf einen Vorschlag einigen konnten und dies auch
erst möglich sein wird , wenn die Stellungnahme Deutschlands zu
einer der noch nicht genau filierten Derständigungsmöglichkeiten oor-
liegt . Nicht weniger als vier Pläne gehen bei diesen Möglichkeiten
ineinander über , ohne dab einer allein als Grundlage ausreichend
erscheint . Soweit steht man heute jedoch schon klar , dab

Deutschlands Plan , die bedingungslose völlige Schulden,
streichung und damit die eudgülttge Lösung der Rrpara -

tiousfrag « nicht zu verwirklichen sei« wird . >

Wie weit man noch in Lausanne zu umfassenderen Wirtschaftsver «
ständisungen kommen wird , läßt sich nicht überblicken. Sie spielen
aber in den Plänen der Engländer und Belgier eine hervorragende
Rolle und sind bestimmt,

Deutschland und seine» Gläubigern eiue Erholung
zu bringen , die bei späteren Verhandlungen über eine Abschlub -
zahlung im Sinne des französischen Planes eine möglichst niedrige
Bemessung sichern sollen .

Die Unterredung v . Papen - Herriot am Freitag wird den Reichs¬
kanzler vor die entscheidende Frage stellen, ob er mit einem

Teilresultat oder mit leeren Händen nach Haus« gehen
will .

Da Herriot und Macdonald entschlosien sind , ein für die Welt -
Wirtschaft erleichterndes Ergebnis zu erreichen, könnte nach einem
negativen Ausgang der am Freitag zu führenden Gespräche di«
Fortsetzung ihrer Verhandlungen möglicherweise zu einer für
Deutschland unerreichbaren englisch - französischen Abmachung führen ,
die von der Konferenz angenommen würde.

Popen fordert endgültigen 8frid |
Lausaun « , 23. Juni . Aus einem von der Deutschen Kolonie

veranstalteten deutschen Abend sprach Reichskanzler von Papeu
und betonte nochmal» die dringende Notwendigkeit , zu endgül¬
tigen Entscheidungen in Lausanne zu kommen. Mau
wüste, sich vor allem entschlieben, eineu endgültigen Strich
unter di« Rechnung de» Kriege» zu machen .

Englisches ReparationsmemoranSum
WTB . Lausanne , 23. Juni . Wie aus Kreisen der englischen De¬

legation verlautet , soll das englische Memorandum zur Repara¬
tionsfrage u. a . folgende Ansicht enthalten :

Krobbritannien wünschte nach wie vor eine endgültige Regelung
der Reparationsfrage , um das Vertrauen der Weltöffentlichkeit
wieder berzustellen und um so der Weltwirtschaft einen neuen An¬
trieb zu geben.

Ferner soll in dem Memorandum sestgestellt werden, dab Deutfch -
land augenblicklich nicht in der Lage sei, zu zahlen.

Das Memorandum laste die Frage einer späteren Zahlungsfähig¬
keit Deutschlands offen, wünscht aber , dab die jetzige Lösung d«r
Frage derart sei . dab die wirtschaftliche Wiederherstellung Deutsch¬
lands nicht gehemmt werde. Großbritannien sei absolut da««»«»,
Deutschland jetzt derartig zu überlasten , dab die deutsche Wirtschaft
sich nicht erholen könnte.

Die Vorschläge Englands sehen aus , als ob sie die 8ru »dla««
eines Komvromistes zwischen der deutschen und der französischen
Auffassung bilden sollen . In diesem Sinne ist auch die Erwähn »««
einer späteren Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu verstehen.
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Als Auftakt zum

Reichstagsuiahlkampf
finden am

Sonntag , den 3. Juli
Im ganzen Bezirk mittelhaden

minilleder - Konferenzen
statt wie folgt :
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Srurae Blankenloch (Blankenloch, Svöck, Hagsfeld . Graben ) . Ta -
tzungsort: Hagsfeld , mittags 3 Uhr . im Rathaus . Referent :
Een . Haebler (Karlsruhe ) .

Gruppe Balenbach (Busenbach. Langensteinbach. Etzenrot. Sviel -
berg . Reichenbach, Auerbach. Bruchhausen. Ettlingenweier , Eillin¬
ien) . Tagungsort : Ettlingen , mittags 2 .30 Uhr in der „Krone".
Neierent : Reichstagskandidat Een . Veit ( Karlsruhe ) .

Gruppe Dietlingen ( Dietlingen . Huchenfeld , Büchenbronn . Würm ,
Nöttingen ) . Tagungsort : Büchenbronn , mittags 3 Uhr . Refe-
tent : Reichstagskandidat Een . Lobmann (Pforzheim ) .

Gruppe Erfingen (Ersingen . Eisingen, Jspringen , Königsbach,
« tein. Bilfingen , Eöbrichen. Wilferdingen . Pforzheim ) . Tagungs .
Ai : Königsbach , mittags 2.30 Uhr im „Grünen Baum ". Refe-
tent : Gen. Böbringer (Karlsruhe ) .

Gruppe Eutingen ( Eutingen , Niefern , Bauschlott, Oeschelbronn) .
Tagungsort : Oeschelbronn . mittags 2 Uhr im „Rühle " . Refe¬
rent : Gen. Oberer (Pforzheim ).

Gruppe Sggenstein (Eggenstein, Linkenbeim. Knielingen , Lie»
»olsheim , W . - und T .-Reureut , Karlsruhe ) . Tagungsort : Eggen¬
de in , mittags 2 Uhr im „Bad . öof "

. Referent : Een . Trinks .
Gruppe Flehingeu (Flebingen . Sulzfeld , Eölsebusen . Kllrnbach,

Mhlbach,Ruit . Breiten ) . Tagungsort : Sulzfeld . mittags 3 Ubr.
Neferent : Gen . Eckert (Breiten ).

Grupp « Forchheim (Forchheim, Mörsch . Durmersheim , Oetig .
«eim . Bietigheim , Illingen ) . Tagungsort : Oetigbeim . mittags
t Ubr in der „Rose "

. Referent : Landtagsabg . Een . Rückert .
Grupp « Gernsbach-Kuppenheim (Forbach, Hörden. Ottenau ,

Nichelbach, Selbach , Staufenberg . Kuvoenbeim , Gaggenau , Roten ,
iel«, Bischweier, Sinzheim . Eausbach , B .-Baden , Gernsbach , Sulz ,
«ach) . Tagungsort : Eaggenau , mittags 2 Uhr . Referent : Land»
iagsabgeordnrter Een . Reinbold .

Gruppe Heidelsheim (Heidelsheim , Reuthardt , öelmsbeim , Gon-
«elsheim , Rinklingen . Forst) . Tagungsort : Heidelsheim , mit .
'ags 2 .30 Ubr im „Löwen" . Ref . : Een . Hesveler (Karlsruhe ).

Grupp , ttatnftcim (biober Gruppe Kork) (Bodersweier , Leutes ,
heim, Auenheim . Freistett , Willstätt , Honau , Kehl) . Tagungsort :
Auenbeim , mittags 2 .30 Uhr . Referent : Bürgermeister Een .
« lumenstock (Ostenburg ) .

Gruppe Muggensturm (Muggensturm . Malsch, Oberweier , Otters -
darf , Sandweier , Niederbühl , Haueneberstein . Rastatt ) . Tagungs -
ort : Rastatt , mittags 2 Uhr im Hotel Kreuz. Referent : Gen.
Kimmelmann ( Karlsruhe ) .

Gruppe Oberachern (Oberachern . Ackern . Kappelrodeck, Bühl .
Hundsbach) . Tagungsort : Kavvelrodeck , mittags 2.30 Ubr,
im „Rebstock"

. Referent : Stadtrat Een . Schmekenbecher
(Baden -Baden ) .

Gruppe Obertirch (Oberkirch, Ovvenau . Zusenhofen, Appenweier ) .
Tagungsort : Appenweier , mittags 2.30 Ubr , in der „Brauerei
Scherer" . Referent : Een . Matth . Schneider (Baden -Baden ) .

Gruppe Philippsburg (Philivvsburg , Wielental . Kirrlach , Hut¬
tenheim) . Tagungsort : Huttenkeim , mittags 3 Uhr . Referent :
Gen. Koch (Karlsruhe ) .

Gruppe Zeutern (Weiber . Zeutern . Odenbeim . Menzingen , Oest -
ringen , llnteröwisbeim . Gocksbeim. Bruchsal) . Tagungsort : Un «
teröwisbeim , mittags 2.30 Ubr , im „Schwanen" . Referent :
Een . Etat der (Bruchsal) .

Grupp « Weingarten (Weingarten , Untergrombach. Erötzingen,
Obergrombach) . Tagungsort : Untergrombach , mittags 2 Uhr
im „Engel "

. . Referent : Een . Modern (Untergrombach) .
Gruppe Wöschbach (Wöschbach, Söllingen . Berghausen . Jöblingen .

Wössingen. Kleinsteinbach) . Tagungsort : Klein st einbach , mit »
tags 2 Uhr im „Ockfen" . Referent : Een . Heller (Karlsruhe ) .

Genossen und Genossinnen , schasst Pulver zum Wahlkampf !

Saust Lreiheitsopfermarken
Zeichnet auf die in Umlauf befindlichen Sammellisten!

Wer hierzu keine Gelegenheit hat , überweise sein Kampf »
opfer aus PostscheckkontoSW81 Postscheckamt Karlsruhe (Sozial ,
demokratische, Partrisekretariat) .

Gruppe Gengenbach (Eengenbach, Elgersweier , Berghaupten ,
Nordrach. Zell a. H . . Offenburg ) . Tagungsort : Eengenbach ,
mittags 2.30 Ubr . Referent : Een . Laub in (Offenburg ) .

Gruppe Grünwettersbach (Erünwettersbach , Wolfartsweier ,
Hohenwettersbach , Palmbach . Durlach) . Tagungsort : Wolfart »,
weier . mittags 2 Uhr in der „Linde". Referent : Een . Rltzert
(Durlach) .

In sämtlichen Konferenzen lautet das Thema :

Die Reichstagswahl — der Kampf gegen Kapitalisten -
und Monarchistenknechte .

Für diese Konferenzen ist die Gruppierung beibedalten . die bis¬
her für die Eemeindevertreter -Erupvenkonferenzen in Anwendung
kam . Auch die bei den letzten Konferenzen bestimmten Tagungsort «
haben wir beibebalten . soweit sie einigermohen zentral lagen.
Wo dies nicht der Fall war , muhten wir einen günstiger zu errei .
chenden Tagungsort festsetzen. Da wir es für auherordentlich wün «
schenswert halten , dah die in den Städten wohnenden Genossen
und Genossinnen mehr wie bisher in Fühlung kommen mit unfern
ländlichen Ortsvereinen , haben wir auch , soweit wie möglich , die
ländlichen Tagungsorte belassen .

Im Hinblick aus die ungeheure Bedeutung des bevorstehenden
Wahlkampfes erwarten wir von unfern Mitgliedern möglichst voll«
zäbligen Besuch dieser Konferenzen. Insbesondere bitten wir die
in den Städten wohnenden Eenosien und Genossinnen, die in den
Landorten stattfindenden Konferenzen , die mit den Fahrrädern und
zu Fuh wenige nur mit kurzen Bahnfahrten , zu erreichen sind,
zahlreich zu besuchen .

Mitgliedsbuch dient als Ausweis !

Den Ortsvereinskasfierern sind Vordrucke für die Abrechnung de»
2 - Quartals 1032 »ugegangen . Kassiert die restlichen Beiträge be»
sthleunigt «in und haltet den Abrechnungstermin — 10. Juli —«
allerorts ein , damit Kopf und Hände frei werden für den Wohl»
kamvf.

Das Parteisekretariat.

ett'g>

Sewerkschasten und Einheitsfront
Seit dem Sturz der Regierung Brüning wird der Gedanke der

Einheitsfront der Sozialdemokratie und der Komunistischen Par.
" i unter der Arbeiterschaft in den Betrieben lebhaft erörtert .

Der Vorstand des ADGB . ist fest davon überzeugt , dah der Kampf
^ Sen den gemeinsamen Feind das geschlosiene Vorgehen der ge-
wmten deutschen Arbeiterbewegung zur gebieterischen Pflicht macht ,
wi den anderthalb Jahrzehnten der Nachkriegszeit, feit dem Beginn

verhängnisvollen politischen Spaltung der deutschen Arbeiter «
' »wegung, waren die freien Gewerllchafte» die Träger des Ein «
«ritWedankens . In ihren Reihen war dieser Gedanke in den Eren -

des politisch Möglichen verwirklicht. Dah man sich von allen
Eriten gerade an sie , insbesondere an den Vorstand des ADGB .
^ ndet . die Rolle des Mittlers zu übernehmen , beweist, dah diese
Tatsache allseitig anerkannt wird . Leider hat diese Anerkennung
!!^ch nicht zu der Einsicht geführt , dah die Voraussetzung für eine
Einheitsfront die Einstellung des gehässigen und verleumderischen
Ekuderkampfe « ist , der tagtäglich in Versammlungen , in der Presse

in Flugblättern geführt wird . Das Zentralkomitee der Kam-
*n»iftisch«n Partei Deutschlands hat sich noch in neuester Zeit
Ausdrücklich dazu bekannt , diesen Kampf hemmungslos fortzu«

setzen. In einer Erklärung vom 20. Juni 1932 sagt die kommunisti-
sche Parteizentrale :

„Die Komunisten erklären dabei ganz offen, dah sie nicht daran
denken , den Parteien , mit deren Hilfe und durch deren Politik
der Faschismus zur Macht gelangte , einen „Burgfrieden " zu
gewähren , wie es die SPD .« und ADGB .-Fübrer wünschen , weil
sie um ihre Mandate zittern . . . . Es gibt für die Kommunisten
«einen „Burgfrieden " mit Verrätern und Feinden der Arbeiter -
klasie .

"

Diese Erklärung ist unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die
Einheitsbestrebungen in der Arbeiterschaft von der höchsten In «
stan, der KPD . abgegeben worden . Unter diesen Umständen siebt
der Vorstand des ADGB . für Einigungsversuche keine Erfolg « .
Möglichkeiten .

Die einheitliche Abwehrfront der politischen Parteien der deut¬
schen Arbeiterbewegung ist nur denkbar, wenn alle Beteiligten
freiwillig darauf verzichten, die Kampfgenosien in entehrender
Weise anzugreifen . Der Verzicht auf böswillige Verunglimpfung
der Gewerkschaften und der Sozialdemokratie während des Wahl¬
kampfes ist die Mindestbedingung , die di« Kommunistische Partei
erfüllen muh, wenn der Vorstand des ADEB . seinen Einfluh für
die Bildung einer gemeinsamen politischen Abwebrsront in die
Wagschale werfe«! soll . Es ist eine Forderung , auf die kein ehr¬
licher Befürworter der Einheitsfront verzichten kann.

Es wird die Aufgabe der organisierten Arbeiter selbst sein , die
moralischen Grundlagen für ein einheitliches Vorgehen der ge¬

samten deutschen Arbeiterbewegung zu schassen. Eie müssen jedem,
der den Bruderkampf in ihren Reihen mit den bisherigen ver¬
werflichen Mitteln in Wort und Tat fortsetzt , unzweideutig klar«
machen, dab er den Todfeinden der deutschen Arbeiterschaft den
Weg zum Sieg « bahnt .

rarifverhandlungen derSchuhindustrie
die dieser Tage in Frankfurt a. M . stattfanden , sind gescheitert.
Die Arbeitgeber , die trotz des Notverordnungsabbaues von IS Pro -
zent ein« neue Lohnsenkung von 14 Prozent fordern , verlangten Lei
den Verhandlungen , auch noch in Betrieben mit Kurzarbeit di«
Ferienvrrgütung im gleichen Ausmahe kürzen zu dürfen . Die Ar«
beitnehmervertreter erklärten von vornherein , dah sie unter keinen
Umständen einer Lohnkürzung »ustimmen werden . Die von den
Arbeitgebern geforderte Neuregelung der Ferienvergütung lei schon
deshalb unbegründet , weil ein sehr groher Teil der Betriebe die
Ferien bereits ohne Einschränkung gewährt habe. Daraufhin for»
derten die Arbeitgeber eine Kürzung der Ferienvergütung um
50 Prozent für alle Betriebe , also auch für die Betriebe «, die im«
mr voll gearbeitet haben . Diese Auftrumpserei der Arbeitgeber
machte eine Verständigung unmöglich. Die Verhandlungen wur¬
den resultatlos abgebrochen. Allem Anschein nach werden in der
nächsten Zeit in der Schuhindustrie harte Kämpfe einsetzen . Die
Arbeiter werden , gestützt aus ihre Organisation , den Beweis lie¬
fern . dah sie sich auch unter den miblichen wirtschaftlichen Verhält -
nissen nicht rechtlos machen lassen .
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Ein Filzhut warnt Ihr Haar!

^ 30 %

[ JETZT , PFG »

% FU*

Auch das Haar für diesen Hut war einst locker
und schmiegsam . Erst als es mit Seife behandelt
wurde, verfilzte es . .. .
Ihr zartes, empfindlichesHaar würdenSie sicher
nicht der Gefahr aussetzen, daß es durch ge¬
wöhnliche Seife seinen lebendigen Glanz ver¬
liert. Für das Haar brauchen Sie das milde,
sodafreie Elida Shampoo! Ein Shampoofür nur
20 Pfennig, dem jetzt noch ein wirksames
Haarpflegemittelbeiliegt : PerfektaZitronenbad.

ELIDA SHAMPOO
MIT PE RF E KTÄ ZIT RONENBAD

15t
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Seine Kandidatur ( urtius
Der bisberige volksvarteiliche Reichstagsabgeordnete und frübere

Außenminister Dr . Eurtius lehnte eine Wiederausstellung für den
Reichstag ab.

( hristen gegen die christliche
Neichsregierung

Um rine geschlossene Front gegen die Sozialisten zu schaffen, bat
die neue Regierung Papen die Losung ausgegeben : Kampf gegen
de» gottlosen Marxismus . Durch äußere Mittel sucht sie die christ¬
lichen Volksteil « fst für sich zu gewinnen . Dagegen protestierte der
Bund religiöser Sozialisten Deutschlands fn einem Schreiben an
Reichsinnenminister , drsien Wortlaut wir in der Lage sind , wört¬
lich mitzuteilen :

„Der Reichsbund religiöser Sozialisten Deutschlands erbebt
als Vertreter entschiedenen Christentums innerhalb der

Arbeiterbewegung entrüstet Einspruch
gegen alle von reaktionären Gruppen geforderte, von der gegen¬
wärtigen Reichsregierung zur Ausführung gebrachten Versuche ,
durch staatliche Zwangsmaßnahmen den christlichen Religionen in
ibrer Auseinandersetzung mit gegnerischen Weltanschauungen einen
äußerlichen Vorsprung zu verschaffen .

G» ist einer Kirche unwürdig , wenn ibr zur Betreibung ibrer
Steuern ein besonderes, rigoroses Pfändungsrecht eingeräumt
wird .

Die Unterdrückung von Freidenkerverbänden halten wir — die
wir uns in der Stellung zur Religion unbedingt von ihnen schei¬

den — für eine Versündigung an der Heiligkeit und Geistigkeit
der Religion , die man »u schützen vorgibt . Rur durch ein freies , in
Achtung vor jeglicher Gewissensllberzeugung geschehenes Ringen um
die Wahrheit kann ihr die Ehrfurcht gewonnen werden, die ihr
das Gewissen der Menschen erschließt .

Nichts aber wirkt so verhängnisvoll , als wenn man sich auf Re¬
ligion beruft , sich als Hüter der christliche» Frömmigkeit und Sitt¬
lichkeit selbst proklamiert , während man gleichzeitig die Besitzinter«
esse« bestimmter Stände gegen die notleidenden Masse« vertritt . So
sind wir als Christen in unserem Gewissen und unserer Liebe zu
unserem Glauben aufs allerschwerste verletzt durch dauernd sich
wiederholende Aeußerungen der jetzigen Reichsregierung , die wir
nur tief bedauern können.

"

Volkswirtschaft
Der Waren !,auskonzern Leonhard ! Tictz wird für da- abgelaufen« Ge¬

schäftsjahr eine Dividend« von 6 Prozent verteilen , während im Vorjahr
8 Prozent ausgeteilt wurden .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel : Der Ruhe am Brotgetreide¬

markt ist eine leichte Befestigung gefolgt. Die Umsätze bleiben jedoch ge-
ring . Futtermittel sind still bei weichenden Preisen . Jnlandweizen , je
nach Qualität , nur prompt« Verladung 27.75—28 .25 ; Jnlandroggen , je
nach Beschaffenheit 21 .50—22.00 : Sommergerste , je nach Qualität , nominell
20 .00— 20.25 ; Futter - und Dortiergerste , je nach Qualität 17.50—19.00 ;
Deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität 17.50—19.00 ; Plata -
maiS 16.25—16,50 ; Weizenmehl. Basis Spez . 0. Juni -August 39 .50 ; Weizen-
mehl , Basis Spez . 0. JnlandSmahlung , 16 . Sept .^ lt . 34 .70 (Beides For -
derungen der Südd . Mühlenvereintgung Mannheim mit den entsprechen¬
den Spannungen für 00 -- -t- 4 .00 M, für Brotmehl = — 8.00 .40 ; Rog¬
genmehl, Basis ca. 70°/.ig, je nach Fabrikat 28.00—29 .25 ; Weizenbollmehl
(Futtermehl ) , je nach Fabrikat 10.50 ; Weizenkleie , fein 8.25—8.50 ; Weizen-
Net« , grob 9.00 ; Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.50—10.75 ;
Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit 8 .00—8.25 ; Malzketm« ,
je nach Qualität und Herkunft 10.50—11.25 ; Erdnußkuchen, los« , je nach

Fabrikat 11 .25—11 .50 ; Kokoskuchen 11 .50—11.75 ; Sojaschrot , südd. Fabri¬
kat 10 .25 ; Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 11 .25—12 .00 ; Speisekartoffeln.
(Frühkartoffeln ) 14 .00- 14.25 M . — Rauhsuttermittel : Loser WtefenheU .
gut , tzesund , trocken 5 .50—5.75 ; Luzerne, gut , gesund, trocken 6.00—6.25;
Weizen-Roggenstroh, drahtgepreßt , je nach Qualität 5.00—5 .25 M. Alle »
per 100 ittw . Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken¬
schnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigsabrikate Paritäi
Fabrikstation . Waggonpreise : kleinere Quantitäten entsprechend« Zu¬
schläge . Alle Preise von LnndcSprodukten schließen sämtliche Spesen de»

Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe
entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

| Aus der Stadt ä)urlach
Eiserne Front !

Samstag , 25 . Juni , im Lamm wichtige Mitgliederversammlung
mit Dortrag (kein Trinkzwang ) .

Sozialdemokratisch« Partei . Auf die beute Freitag , um 20 Udo
in d«r Festballe stattfindende Mitgliederversammlung , in welcher
Bericht von der Kreiskonferenz sowie vom Parteitag erstattet wird,
machen wir nochmals aufmerksam.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 22. Juni : Anna Neiningger.

58 Jahre alt . Witwe von Gustav Reininger , Blechner, Beerdiguni
am 25. Juni . 13.30 Uhr. — Paula Killian , 34 Jahre alt , Lehrerin,
ledig . Beerdigung am 24 . Juni . 15 Uhr . — . Hildegard Kutterer .
22 Jahre alt . ohne Beruf , ledig (Daxlanden ) . — 23. Juni : Luist
Eünder . 54 Jahre alt , Ehefrau von Joseph Günder . Zugführer-
Beerdigung am 25. Juni . 14 Uhr . Luise Wilhelm 25 Jahre <»>.
Ehefrau von Franz Wilhelm , Fabrikarbeiter . (Wörth am Rhein )-
Anna Müller . 50 Jahre alt . Witwe von Hugo Müller . Wacht '

meister a . D . Beerdigung am 25. Juni , 16 Uhr , ist Grünwinkel.

gehn
SirfJ

Wir lielern Elektrizität
für Industrie, Haushalt, Gewerbeund Landwirt¬
schaft,von der kleinstenbis zur größtenAnlage
Auskunft jederzeit kostenlos

Elektrizitätswerk Ettlingen l. B.
Telefon Nr . 50 £

Bonn
Neuheiten in

INGEN

Damen-Mäntel
iStrümpfe / seidene Unterwäsche

Billige Preise

A.STREIT,ETTLINGEN

o Nicht Kohlen verschwenden
sondern Gas verwenden

- - - WMT

Kostenlose Beratung beim j
StSdt. Gaswerk / Ettlingen

Hygienische Wärme schaffen ,
heißt Gas verwenden !

Hr nie Sommerzeit :
■4 I '

Flex . Sandalen
Kneipsandalen mit Hinterkappe ,
Lederhausschuhe n f . ss/42 «o« 1.95 «»

' ' Turn - und Badeschuhe n«. s« «r von 85 H >»

Schuhhaus Frilz staub, Ettlingen
iü RU

Qeschw. (Knopf
B̂ruchsal

SSHUgsie Siesmgsque Ile
sämlt . (Bedarfs -Artikel

Städtische (Öffentliche)

allerlei
Schütze deine Augen ! Für sonnenbelle Tage ist eine Schutzbrille

für die Augen zu empfehlen. Ebenso soll man bei Fahrten in
offenen Wagen stets die Augen vor der Zugluft durch eine Brille
schützen . Der Aufenthalt am Strande ist viel angenehmer , wenn
man das Blenden des weißen Sandes durch ein« Schutzbrille ab-
webrt , wie ja auch « in vernünftiger Mensch keinen Wintersport
betreiben wird , ohne die Augen gegen das zu grelle Licht ent¬
sprechend zu schützen. Es kommt noch hinzu , daß nicht nur die
Sehkraft der Augen leidet , sondern daß auch die Partie um die
Augen herum durch dieUeberanstrengung der Augen angegriffen wird .

Bei Martha
im „ Denner “

Stets Treffpunkt der Kenner I
Ob Essen , ob Trinken
Tut was Gutes Dir winken !

BrauereiDenner
Bruchsal

tmeiter
und Angestellte
berücksichtigt bei
euemAusflUgen das

GasliiauszuinAdler
Sornsbach

EigencMetjgerei
Fremdenzimmer

557

Baden -Baden
fimlliche HinletlegungideUe

Sonnengebräunt
und doch nicht von der Sonne verbrannt werd«11
Sie , wenn Sie Dr. Urawes Bade-Salb-Oel benutze0.
Das Beste für Luft, Sonne, Sport und Schönheit ^
Flaschen h 1,50 Rmk. erhältlich bei ^

badenia - drogeri £
RUD. CHEMNITZ, Ettlingen , Marktstr . 8 • Fernsprecher 29°

□n1s [b]äJc[h

'Aloße & uHdfäette #
kaufen Sie am vorteilhaftesten bei

7IocAmohh,

Besuchen Sie
unsern großen Werbe -Verkauf
mit dem Schlagerpreis

Guggenheim - Gaggenau

Spezial-Haus
für Herren- , Damen-
und Kinderwäsche

Leopold Rösinger,Achern
' r

Adlerplafz , Telephon 621

Friedrich Serr
Achern 567

metzgerei
und Wurstlerei
empfiehltseine Fleisch-
und Wurstwaren In be¬
kannter Güte , zu billig¬
sten Tagespreisen .

Jeder sehe
sich die SCHAUFENSTER¬
AUSLAGEN ln der

Dolksfreund
{Buchhandlung

in Karlsruhe , Waldstraße an

GESCHW . KNOPF

^Billige Bezugsquelle
sämtlicher Bedarfsartik e*

Seldschlößchen
Achern , Sauienbacher StrwJ

QrofteXokalitäten / Terrasse / Schalllger Qarien 1
der Xronenbrauerel Offenbürg / Weine Weine i 0ule
SBef Vereins- und SamilienausflügenhäU sich der orj®*
(en Arbeiter- und Angestelltenschaftbestens empfehlen

Moli Sättler und
Treffpunkt der Walurfre ****

454

Volksfreund liegt auf
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Sefchichtskalender
1916 Beginn der Sommefchlacht. — 1919 Aufruhr in Hamburg .

— 1920 1 . Sitzung des 1 . republikanischen Reichstags . — 1922 Er¬
mordung W . Rathenaus . — 1923 Sprengung der so». Druckerei
Münster (Nationalisten ) . — 1928 Forscher Filchner kehrt zurück. —

FFD fährt vorüber
Jeden Tag sehe ich ihn auf der Eisenbahnbrücke vorübergleiten

in leichter, gleichmäßig federnder Fahrt . Gelb und lila leuchten
feine Wagen . Im Fahrplan heißt er FFD und trägt eine Nummer
da »u . Bekannter ist er unter dem Namen „Rbeingold " -Expreß . Er
ist ein Luxus -Fern - D -Zug . Bon so vornehmer Seltenheit , daß er
in nur zwei Exemplaren besteht . Er bat nur eine Klasse , die erste ,
in seinen wenigen Wagen . Er führt natürlich Speise- und Schlaf¬
wagen mit sich. Reisende des FFD vermissen auf der Eisenbahn -
iabrt nicht gern die Bequemlichkeiten ihres luxuriösen Daseins .

Jeden Tag gleitet er vorbei . Als wir ihn ( wie lange ist das
her ?) »um erstenmal sahen, blieben wir staunend stehen und sahen
ihm voll Bewunderung nach . Aber man gewöhnt sich leicht an den
Luxus der anderen . Deshalb achten wir kaum noch auf den federnd
und leicht vorllberfabrenden Zug . Manchmal nur folgen wir ge¬
dankenverloren dem gleichmäßigen Takt der hüpfenden Schluß-
laternen . Manchmal nur . . .

Es ist Sommer . Das Steinmeer der Städte bedrückt uns mit
seiner Enge . Plötzlich hassen wir die llbren an den Straßenecken,
die das Maß unserer Schritte bestimmen; plötzlich hassen wir
Asphalt - und Benzingeruch; plötzlich überfällt uns ein wütendes
Traurigsein , wenn wir Autohuven , Pferdegetrappel , Menschenge -
schrri hören , und dabei an stille Wälder , weites Meer und Hobe ,
küble Berge denken .

Dreißig Minuten , eine halbe Stunde mißt der Radius des Krei¬
ses, in dem unsere Tage sich vollenden mit ihrer Mühe , ihren Sor¬
gen und ihrer Not . Dreißig Minuten — weiter entfernen wir uns
täglich nicht von unserer Wohnung . Im ewigen Gleichmaß geht es
immer ringsum . Immer ringsum .

Und doch sind wir fremden Städten , Ländern und Meeren ver¬
wandt . Zwischen den Schienen schimmert uns schon Asien und
Amerika . Und wie im Traum heben wir ein wenig grüßend unsere
Hand , selbst fremde Sterne scheinen für Sekunden uns schon greif¬
bar nah .

Der FFD fährt an uns vorüber . Unsere Gedanken begleiten ihn.
Weit . weit . Sie fliegen über Länder und Meere . Wir vergessen
unseren täglichen Trott und fangen dabei an »u dichten. Und aus
dem Geklirr von Rädern und Schienen werden verblichene Reise-
geschichten , die wir als Kinder irgendwo einmal hörten oder lasen.
Oder es steht vor unseren Augen eines fremden Erdteils verwischte
Kontur , mit unsicheren , tastenden Händen beschrieben wir die ver¬
gessene Svur . Pasianten sehen uns verwundert an , wenn wir
lächelnd queren die Straßen »

Schnell ist der Zug vorbeigeglitten . Menschen sitzen in ihm, die
ans weit« , herrliche Meer fahren . Oder die an stille Seen auf
Wochen in Erholung gehen. Sie wohnen in den teuersten Hotels
und jedes fremde Land bedeutet ihnen nur ein Unterbrechen ihrer
Langeweile und Bequemlichkeit. Wenige nur sind es, die die gelb-
lila Wagen in die Weite bringen . Wenige , „Auserwählte "

. . .
In den Städten aber find Millionen , die nie die hoben Berge ,

nie das weite Meer gesehen , die nie die köstliche Stille einsamer
Wälder kennen lernten , nie Hoffnung hoben dürfen , aus dem engen
Kreis ihres Daseins berauszukommen. Millionen , die arbeits¬
los sind, die hungern und die in einem ganzen Monat mit
ihrer Familie nicht soviel »um Leben haben , als eine einzige
Fahrt mit dem Luxuszug kostet , und Millionen , die .
selbst wenn sie arbeiten und Urlaub bekommen , kein Geld haben,
um »u reisen. Wovon denn? Millionen Menschen sind das .

Der FFD glitt vorbei . In der Ferne entschwinden sein« Schluß¬
laternen . In den breiten Fenstern seiner Wagen sviegelt sich mit
hellem Blinken die Sonne . Leicht und federnd fährt der Zug . In
weiche Polster bequem bingelebnt , durcheilen Menschen die Länder .

Aber vorn auf der Maschine ste>h«n Männer , schwarzberußt und
schwitzend . Sie sehen nicht die Länder , die sie durchfahren, sie sind
nicht in Polstersesiel bingelehnt , sie sehen nur Signale und Schienen.
Und llbren . von denen Zeiger und Zahlen sie anschreien , wie mich
und dich.

Einmal aber fahren auch für uns di« Züge in alle erdenkbaren
Fernen , einmal tragen auch sie uns aus brausenden Städten in
Wälder und Zweigendes Land . Einmal werden wir nicht mehr
nur träumen von fremden , vergessenen Sternen — die wir jetzt
schon grüßen mit leise erhobener Hand . - y.

Vie Lrau als Laienrichter
-o. Der Artikel 132 der Reichsverfastung sagt : „Jeder Deutsche

hat nach Maßgabe der Gesetze die Pflicht zur Uebernabme ehren¬
amtlicher Tätigkeiten "

. Darnach muß nunmehr jeder Deutsche ,wenn er in ein solches Amt berufen wird , dieses auch annehmen .
Da » bedeutet vor allem für die Arbeiterschaft einen Fortschritt
gegenüber dem alten Recht , wo sie nur in ganz geringem Maße
herangezogen wurde . Heute kann jede Arbeiterfrau ebenfalls zu
Liesen Pflichten herangezogen werden und ist so in der Lage , be¬
stimmend bei der Handhabung des Gesetzes mitzuwirken . Es war
deshalb ein glücklicher Gedanke der Frauengruvve der sozialdemo¬
kratischen Partei , einmal den Genosten K o ch . der als langjähriger
Laienrichter allerhand Erfahrung besitzt, über seine Tätigkeit be¬
richten zu lassen . Ein Zeichen , wie sehr das Thema interessierte ,
war die gespannte Aufmerksamkeit und die lebhafte Anteilnahme
der Zuhörer . Das Recht . Schöffendienste zu leisten, bringt die
Pflicht mit . daß sich der Schöffe orientiert . In den Verhandlun¬
gen sitzt er mit Berufsrichtern zusammen und soll dann nach seinen
eigenen Wahrnehmungen urteilen . Dabei sinh, es nicht nur straf¬
rechtliche Sachen , zu denen Laienrichter binzugezogen werden, alle
Fäll « vor den Arbeitsgerichten und bei den sozialen Gerichten
haben Laien als Beisitzer . Je größer das Wissen und die Erfah¬
rung auf diesen Gebieten ist , einen um so gröberen Einfluß kann
der Laie auf die Gestaltung des Urteils nehmen. Auch die Frauen
find nicht selten Schöffe . Sehr oft sogar wirken sie auch in groben
Prozessen mit und es kommt dabei , wie so oft im Leben, auf die
einzelne Stimme an . Daß sich unsere Frauen auch als Schöffen
vom Gerechtigkeitsgefühl leiten lassen , ist selbstverständlich. Wir
Sozialisten stehen aus dem Standvunkt , wer eine strafbare Hand¬
lung begangen hat , muß dafür bestraft werden. Bei jedem Urteil
müssen aber die mildernden und verschärfenden Umstände berück¬
sichtigt werden. Nicht das Gefühl darf den Schöffen leiten , son¬
dern allein der Wille zur Gerechtigkeit. An vielen praktischen Bei -
fvielen erzählt« Genosse Koch die oft schwierige Stellung des Schöf¬
fen zu der Tat . Es war daraus zu ersehen, wie schwer das Amt
eines Schöffen sein kann, wenn er es gewissenhaft ausüben will .
Mit grober Lebhaftigkeit gingen die anwesenden Frauen auf ver¬
schiedene Fragen ein . ein Zeichen , daß alle sich bereits damit be¬
schäftigt haben . Daß dabei immer wieder auf die Mißstände in
der Gesetzgebung hingewiesen wurde , ließ sich nicht vermeiden . Der
Abend wcu>(säuberst interessant .

Unhaltbare Zustände
im Karlsruher Strafienbahnverkehr

Die Karlsruher Straßenbahn gehört auch zu denjenigen Betrie¬
ben, die unter der Wirtschaftskrisis außerordentlich zu leiden haben.
Die Zahl der Fahrgäste hat sich trotz der seinerzeit verbilligten
Fahrpreise nicht vermehrt , insbesondere ist im Berufsverkehr
analog der Entlastungen von Arbeitern und Angestellten noch
weiter zurückgegangen . Was liegt daher näher , als daß man ver¬
sucht , durch Einsparungen das entstehende Defizit herabzumindern .
Diese Sparmaßnahmen der Karlsruher Straßenbahn erstreckten sich
bisher nicht nur auf personelle Ausgaben , sondern auch der Straßen¬
bahn verkehr wurde davon erfaßt . Vor kurzem ist die Linie 2
nach Knielingen eingestellt worden und der Pendelverkehr von
Mllhlburg nach Knielingen besorgt nun die Verbringung der Fahr¬
gäste von und nach Knielingen . Die Einstellung dieser 2er Linie
hat in der Dichtigkeit des Verkehrs eine schwere Einbuße mit sich
gebracht, die sich insbesondere auf den von dieser Linie bisher be¬
fahrenen Strecken äußerst unangenehm fühlbar macht , besonders
wenn es gilt , vom Marktplatz oder von der Hauptpost nach dem
Hauotbahnbof zu fahren , wo in der Hauptsache nur noch die 3er
Linie und die noch verbliebene 2er Linie nach Rappenwört maß¬
gebend sind . Zwischenwausen von 8 Minuten sind gar keine Selten¬
heit . Daß bei diesem mangelhaften Verkehr ein großer Unwille
sich bemerkbar macht , ist selbstverständlich denn in ca . 8 Minuten
kann man zu Fuß auch ein schönes Stück Weg »urücklegen .

Man bat volles Verständnis für notwendige Sparmaßnahmen ,
aber der Verkehr darf nicht so gedrosselt werden , daß er seine
Zweckbestimmung zum allergrößten Teil verliert . Man hätte er¬
warten dürfen , daß bei Wegfall der Knielinger 2er Linie auf der
anderen Seite ein kleiner Ausgleich geschaffen worden wäre , zum
Beispiel durch Verdichtung der 3er Linie . Aber nichts ist geschoben.
Man stellt einfach die Knielinger 2er Linie ein und damit ists
fertig ! Die Fahrgäste und das Personal der Straßenbahn haben
unter diesen Mißständen gewaltig zu leiden , insbesondere in den
Zeiten des sogenannten Stoßverkehrs . Die Kritik ist eine allge¬
meine, und wenn dabei auch manch unberechtigtes Wort gegen die
Straßenbahn fällt , so darf man sich nicht wundern .

Besonders stark in Mitleidenschaft ist mit der Drosselung des
Straßenbabnverkehrs der

Eemeinschaftsoerkehr bei der Albtalbabn .
Nachdem der 10 -Minutenverkehr auf der Albtalbabn ausgezeich¬

net funktioniert , ist es nun die Straßenbahn , die einem das Woh¬
nen im Dammerstock und der Gartenstadt von Rüppurr recht sauer
macht . Die schon fküber bestandenen Mängel im Gemeinschafts¬
verkehr sind trotz der großen Versprechungen der Stadtverwaltung ,
soweit die Straßenbahn in Betracht kommt , nicht behoben worden,
sondern es ist alles beim alten Zustande geblieben . Große Svrüche
hat man gemacht , aber die Taten sind ausgeblieben . Bon der ver¬
sprochenen schnelleren Beförderung von der Albtalbabn ab ist gar
keine Rede . Und seitdem die Knielinger 2er Linie noch in Fort¬
fall gekommen ist. ist die Verbindung mit der Straßenbabn eine
geradezu miserable . Am Dienstag zum Beispiel mußten die Fahr¬
gäste , die mit der Albtalbabn 2,10 llbr in der Gartenstadt ab-
fubren . am Albtalbahnhof volle 10 Minuten warten , bis ein
Straßenbahnwagen kam , mit dem sie dem Marktplatz »»fahre «
konnten. Am Hauptbahnhof war wiederum 3 Minuten Aufent¬
halt , so daß allein auf der Strecke Albtalbahnhof bis zur Abfahrt
des Wagens am Hauptbahnhof 13 Minuten Wartezeit vergingen ,
und die Fahrgäste eine halbe Stunde brauchten, um von Rüp¬
purr nach dem Marktplatz , u gelangen . Beim Omnibusverkehr
wurde dieselbe Strecke in 13 Minuten »urückgelegt .

Ein anderer Mißstand , der durch die Sparmaßnahmen in Er¬
scheinung trat , ist der . daß verschiedene Wagen vom Marktplatz
her nur bis zur ersten Haltestelle des Hauptbahnhofes fahren . Und
hier beißt es dann : Aussteigen . Wer nun nach Rüppurr will , der
muß also an der ersten Haltestelle am Hauptbahnhof aussteigen
und nach der Albtalbabn springen , um den nächstfolgenden Zug zu
erreichen. Tut er das nicht , so muß er wiederum 10 Minuten
warten , bis das andere Zügle nach Rüppurr fährt . Ein Witzbold
meinte dieser Tage , daß alle, die nach Rüppurr ziehen wollen , sich
zuerst im Schnellauf ausbilden müssen , um die^mangelnde Verbin¬
dung der Straßenbabn durch Schnelläufe ersetzen zu können.

Daß bei einer solchen ungenügenden Verbindung die Arbeiter .
Angestellten und Beamten usw., die zur festgesetzten Zeit an ihrer
Arbeitsstelle sein müsien, Schaden erleiden , ist ganz selbstver¬
ständlich. Wenn man soviel Zeit braucht, um mittels der Straßen¬
bahn in die Stadt zu gelangen , so sind dies unhaltbare Zustände.
Für 10 Mark Fahrgeld im Monat darf man auch verlangen , daß
die Verbindung eine annehmbare ist . Werden die Verkehrsver -
bältnisie aber nicht besser, so kann man erleben , daß die bisherigen
Fahrgäste zum großen Teil zum Fahrrad greifen und auf Albtal -
bahn und Straßenbahn keinen Wert mehr legen. Erfolg : Weitere
Mindereinnahmen mit ihren Folgen wie Entlassungen von Per¬
sonal usw. Schließlich will man für sein Geld auch eine Gegenlei¬
stung haben und nicht mit der Fahrarte in der Tasche Wettläufe
machen , um zur rechten Zeit an Ort und Stelle zu kommen .

Der
" .

.
" 1932

wird in Daxlanden abgehalten
Samstag , 25 . und Sonntag , 26 . Juni 1932

Karlsruher Tierhelm
Das Tierheim des hiesigen Tierschutzvereins am Flugplatz nächst

der Fliegerklause ist im Rohbau fertiggestellt und wird wohl vor¬
aussichtlich Mitte Juli d. I . tn Betrieb genommen werden können.
Es soll in erster Linie dem Zweck dienen , aufgefundene Tiere , die
entlaufen oder verloren gegangen sind , aufzunehmen und einige
Zeit aufzubewahren , um den Eigentümern die Möglichkeit zur Wie¬
dererlangung ihrer Tiere gegen Erstattung der entstandenen Kosten
zu geben. Wenn die Tiere innerhalb einer bestimmten Frist nicht
abgebolt sind , werden sie schmerzlos getötet . Bei offensichtlich
herrenlosen , verwilderten oder verwahrlosten Fundtieren und sol¬
chen, mie mit ansteckenden Krankheiten behaftet sind , erfolgt die
schmerzlose Tötung alsbald nach der Einlieferung . Entlaufene und
herrenlose Tiere sind erfahrungsgemäß nicht nur grausamen Ver¬
folgungen ausgesetzt, sondern bilden auch selber wieder eine Gefahr
für andere Tiere , manchmal auch für den Menschen . Insbesondere
richten die hungernden , herrenlosen Katzen Schaden unter den
Singvögeln an.

In zweiter Linie soll durch das Tierheim den Tierbesitzern die
Möglichkeit geschaffen werden , bei Resten , Umzügen, Todes - und
Krankheitsfällen in der Familie usw . die Tiere gegen Bezahlung

in dem Tierüeim rn Pflege zu gebeen. Ein in dein
Tierbeim eingedichtetes Sundebad bietet den Sundebesitzren
Gelegenheit , ihre Tiere von Zeit zu Zeit gründlich und sachgemäß
reinigen zu lassen . Eine Maßnahme , die nicht nur im hygienischen
Interesse der Tiere , sondern auch in dem der Menschen gelegen ist.
die mit den Tieren in Berührung kommen . Leider konnte dis
Abteilung für Pensionstiere vorläufig nur für eine kleinere Anzaw
von Tieren erstellt werden . Der Sammeltag des Verins a >n
26. Juni d. I . gibt allen Tierfreunden Gelegenheit , ein« Spende
für das Tierheim zu geben, damit es mit der Zeit so ausgebaut
werden kann , daß es allen Anforderungen genügt .

Sorialöemobrathche Partei
Bezirk Weststadt

In einer Mitgliederversammlung sprach am Samstag , de»
18 . d . Mts . Gen. Hauptlebrer Haebler über ein äußerst interel '
santes Thema : „Der Brand im Osten und dir Arbeiterschaft".

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Gen. Friedrich de ?
verstorbenen Een . K . Menges in ehrenden Worten , wobei die Bel'
sammelten sich von ihren Sitzen erhoben . Alsdann begann Een-
Haebler seinen Vortrag . Zunächst wies der Redner auf die ®e'
fahren im fernen Osten hin , welche auch uns eines Tages übet'
raschen können. China mit seinen alten Ueberlieferungen ist heust
ein Land , das seit 10 Jahren in revolutionärer Bewegung stebt-
In den Jahren 1926—28 hatte China eine bolschewistische Regie'
rung , welche sehr gute Beziehungen mit Rußland unterhielt ; die'
selben dauerten aber nicht lange und es kam zu einem Bruch »wi>
scheu den beiden Staaten . Die zur Zeit bestehend« Regierung hat
einen stark nationalen Einschlag. Een . Haebler ging dann auf dis
javanischen Verhältnisse ein . Die javanische Regierungspartei ist
mit der deutschen Volkspartei zu vergleichen, die jedoch faschistisch
eingestellt ist . Die Mandschurei ist zwilchen China und Java »
etwa das was Elsaß -Lothringen zwischen Deutschland und Frank'
reich . Ebenso bildet die Mandschurei den Brückenkopf zwischen
China und Rußland . Für Japan und Rußland bildete die Mand '
schurei ein wertvolles Gebiet und »war durch seine reichen Bode»'
schätze . Japan will sich durch seine Uebervölkerung ausdehnen und
benutzt »u diesem Zweck die Mandschurei. Redner vergleicht den
Einmarsch der Javaner in der Mandschurei wie den der Franzosen
im Ruhrgebiet . Der Krieg ist die Fortsetzung des Geschäfts m>>
anderen Mitteln . Der Völkerbund bat in bezug auf den Konflikt
im Osten vollständig versagt. Man bat eine Zwischenlösung gesucht,
die aber nicht genügt . Die zweite Internationale , die in Zürich
tagte , hat eine Resolution gefaßt , in dem sie die Arbeiterklassen zu/
Wachsamkeit ausruft . Die Ostpolitik ist bald deutsche Politik
Wenn die Arbeiterschaft sich rechtzeitig aufklären läßt , dann
der Friede gesichert sein . Redner zielt nun auf den Kampf ab , de»
wir jetzt zu bestehen haben . Weil wir internationale Sozialisst»
sind , dürfen wir den Faschismus nicht hochkommen lasten, denn da§
wäre eine große Gefahr und würde uns in einen neuen WeltkritS
hineinfübren .

Reicher Beifall lohnte den Redner für seine vortrefflichen Au»'
fübrungen . Nach einer kurzen Pause begann eine lebhafte Aut'
spräche , an der sich die Een . Ganzer . Kübler und Müller beteilig
ten .

Gen. Haebler kam noch auf die Regierung Paven zu sprechet
und meinte , daß wir bei einer solchen Zusammensetzung allen Grund
hätten , bei der kommenden Reichstagswahl alles daran zu setzen,
um die letzte Chance zu unseren Gunsten auszunutzen.

Unter Punkt Verschiedenes verlas Eenoste Friedrich einige EiN'
sänge des Parteisekretariats , was aber bald seine Erledigung St '
funden batte . ,

Nach anfeuernden Worten für die kommende Reichstagswab ' .
konnte Een . Friedrich die schön verlaufene Versammlung schließen-

K . D.
*

( : ) Wassersport. Der Wassersvortverein Karlsruhe beginnt vd"
nächster Woche ab wieder mit leinen unentgeltlichen Schwimmlebt'
kursen . Knrsbeginn : Für Männer : Mittwoch , den 29. Juni , abends
8 Ubr im Vierordtbad . Für Frauen : Freitag , den 1 . Juli , abend -
8 llbr , im Friedrichsbad . Die Kurse sind offen für alle , auch f“;
Mitglieder , deren Vereine beim Arbeitersportkartell angeschlostt "
sind . Anmeldungen jeweils Mittwoch und Freitag in den Badt'
abenden . Arbeitereltern schickt Eure Kinder zum Erlernen
Schwimmens . Die Lehrgänge werden von geschulten Kräften Ss
leitet . Wie anregnd das Schwimmen für den inneren ]o$ 'e
äußeren Menschen ist braucht nicht besonders erwähnt werden . Dt,
Mensch , der regelmäßig schwimmt , wird abgehärtet gegen Erkw '
tungskrankheiten usw .

Arbeitersvortler , jedes Jahr erleiden noch unzählige Menscht "
den Ertrinkungstod . Hier hat sich der Arbeiter -Waster-Rettunss
dienst zur Aufgabe gemacht , mit an erster Stelle mitzuhelfen , dieses
Tod vorzubeugen. Im Monat Mai konnten 22 Genossen und 6 ©*
nossinnen die Prüfung als Rettungsschwimmer bei uns ablcgt^
Dieser Zweig des Schwimmsports wird beim Wassersvortverein °t
sonders gepflegt . Anmeldungen hierzu an den genannten Stelltn -
Kursbeginn für Rettungsschwimmer wird noch bekanntgegeben.
der letzten Quartalsversammlung des Wastersvortvereins wurde "
Stelle von Een . Alb . Zimmermann , der ausschied , als 1. Vorsitze"
der Een . Franz Stoll . Gen. Franz Klivfel als Echwimmwart n°
gewählt . Ft -

( : ) Steuerfreie Sparkonten . Es können derartige Konten auß/t
bei den Sparkassen auch bei sämtlichen Bankfirmen und sonstig*"

Geldinstituten eingerichtet werden.
Samstag -Nachmittagskonzert im Stadtgarten : Nach längettt

Pause konzertiert am kommenden Samstag nachmittag t”1
garten , von 16—18.30 Ubr die Feuerwehrkapelle . Das Konze »
Programm für diesen Nachmittag verspricht den Freunden gu^ ,
Musik einige unterhaltsame Erbolungsstunden im herrlrchen
garten . Io daß der Besuch bestens empfohlen werden kann. Bew
derem Interests dürften die Märsche aus der Zeit des drein
jährigen Krieges begegnen und die Ungarischen Tänze Nr . 5 “
Nr . 6 von Brahms .

Tageskalender
- er So-ial- emparlet Karlsruhe

Die Parteigenossenschaft fordern wir zu zahlreicher ^ teiligu "

an den Veranstaltungen des Reichsarbeitersporttag « in « arisr »»

Daxlanden am Samstag und Sonntag auf .

Bezirk Hardtwaldfiedlungen
Samstag , den 25. Juli , abend« 8 Uhr im Jagerhims . .

wichtige Funktioniirversammlung . Es ist Psttchti -^ «,
Funktioiärs der Partei , der Eisernen Front , der Kewerksw » .^ ,
sowie der Svortabteilungen , zu erscheinen . Tagesordnung : 54
tagswahl .

Heute 20 llbr
lang statt mit
tagswahl . Alle

Bezirk Weiherfeld
det im „Weiherhof " eine Partei » erlaw
- Tagesordnung : Parteitagsbericht und
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Der von der revolutionären Gewerkfchastsoovosition vom Stapel
gebrochene Streik der Möbeltransportarheiter nahm auch gestern
keinen Lauf . Wie am Vortage , so suchten auch gestern wieder
Gruppen von Streikenden die Arbeitswilligen an den Ein - und
Ausladestellen durch wüste Drohungen und Peschimpfungen von
der Arbeit abzubalten . Die Polizei mutzte allerots eingreifen .
um die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten . ll . a . mutzte gegen
5 .30 Uhr nachmittags die mittlere Karlfriedrichstratze, wo gelegent¬
lich der Ausladung eines Möbelwagens auher einigen Terror -
gruvven zahlreiche Neugierige den Verkehr behinderten , gesäubert
werden.

Zur Anzeige
gelangten im Verlaufe des gestrigen Tages einige Fabrzeugführer .
Radfahrer und Futzgänger . weil sie die vom Verkehrsposten ge¬
gebenen Verkehrszeichen völlig unbeachtet lietzen .

Auf dem Kaiserplatz kam gestern mittag infolge des nassen
Asphalts ein Personenkraftwagen ins Schleudern und stietz gegen
einen elektrischen Leitungsmast . Der Personenkraftwagen muhte
obgeschlevvt werden.

Ein mit übermätziger Geschwindigkeit durch die Ettlingerstrahe
fahrender Personenkraftwagen stieb Ecke Ettlinger - und Rebeniüs -
stratze beim lleberbolen eines Bierfuhrwerks gegen ein aus der
Rebeniusstrahe in die Ettlingerstrahe einbiegendes Lieferdreirad .
Dre auf dem Sozius sitzende Ehefrau des Dreiradfahrers erlitt
EU« . Knöchelverletzung. Das Kraftdreirad wurde erbeblich be.

Veranstaltungen
Schllyenkapclle Karl Will im Restaurant Moninger . Auch tn diesem

Jahre ist eS der Leitung d« S Restaurant - Moninger gelungen , die in
Karlsruhe von srliheren Gastspielen her bestens bekannt« Bayerisch«
Schützen -Kapelle Karl Witt für einig« Tage zu verpflichten. Bon jeher
»IS gute Kapelle bekannt, werden die originellen Darbietungen vom Karls¬
ruher Publikum sreudig begrstßt werden , so datz der Besuch immer an-
genehme Abwechslung und Unterhaltung bereitet .

*
Freitag , den 24 . Juni 1982 :

Badisches LandcStheater : Der tapsere Cafftan . Groß« Szene . Der grüne
Kakadu. 20 Uhr .

Badische Lichtspiele : Das Land deS Lächelns. 20 .30 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Der Frechdachs. Beiprogramm .

vorläufige Wettervorhersage
- er Va- ttckien Landeswetterwarte

Auch gestern fiel wieder zeitweise Regen . Erst gegen Abend
Eiterte es vorübergebend auf . Heut« früh regnete es wieder fein.
Im übrigen herrscht kühles und wolkiges Wetter . Bis morgen steht
Besserung bevor.

Wettrraussichten für Samstag , 23. Juni : Vorwiegend trocken ,
zeitweise noch bewölkt, im allgemeinen aber schon tagsüber heiter .
Temperaturen nur etwas ansteigend.

Wasserstau- - es Rheins
Basel 181 , gest . 13 ; Waldsbut 361 , gest . 19 ; Echusterinsel 230.

erst. 20 ; Kehl 351, gef . 9 ; Maxau 520, gest. 23 ; Mannheim 403,
gestiegen 44 Zentimeter .

| Jugend
3 *13. Svielmannszug . Heute abend 20 llbr Generalprobe im

Waldbeim . Spielzeug mitbringen .

| QemeindepolHik
Langensteinbach

Eemeinderatsfitzung vom 29. Juni
Ein Gesuch um Ermähigung des Wasserzinses wird befürwortet ,

^ >enso ein Gesuch um Ermäbigung der Feuerwebrsteuer . — Zwei
Ersuche um Wohlfahrtsunterstützung werden abgelehnt , da kein
Eeld vorhanden ist . — Die Zahlung von Verpflegungsgeld für
kin Kostkind wird ebenfalls abgelehnt . — Die Arbeiterinnen für
me Kulturarbeiten im Wald werden bestimmt, ebenso die männ¬
lichen Erwerbslosen für diese Woche . — In Anbetracht der groben
Aabl von Arbeitslosen ist die Mehrheit des Gemeinderots der An-
acht , datz nur Verheiratete in Betracht kommen sollen , was auch
»«schlossen wurde . Selbstverständlich hätten wir es gern gesehen ,
?.otz auch bedürftige Ledige Arbeit bekommen hätten , aber leider
ht tiefe Ebbe in der Eemeindekasse. Es geht aber nicht an . datz
^ ute beschäftigt werden , welche 2—3 Stück Vieh im Stall stehen
baden ; sie müssen hinter den wirklich Bedürftigen zurücktreten. —
a >n Bericht über den Prüfungsbescheid der Sparkasse vom Dezem¬
ber wird entgegengenommen. — Dem Rechner der Sparkasse wird
°>e Genehmigung erteilt , drei Zwangsvollstreckungen durchzuführen,
Ebenso drei Betreibungen . — An einem von der Sparkaste erwor¬
benen Haus soll das Dach repariert werden ; die dazu gehörige
Scheune wird um 20 Ji verpachtet.
^ aggenau

Semeinderatssitzung vom 31. Mai
-. Verschiedene Stundungsgesuche werden behandelt und abgelehnt .
^ können nur noch für ganz dringende Fälle Stundungen gewährt
£ ***£" - — An Lorenz Serin wird , vorbehaltlich der Genehmigung

Biirgerausschusses, ein Grundstück von 4 Ar 14 Quadratmetern
Bauplatz , den Quadratmeter zu 1 RM . , verkauft . — Dem

Schlosser Frank beim Gaswerk wird eine Dreizimmerwohnung an
Viktoriastrahe zu der seitherigen Miete überlasten . — Gegen
vom Schwimmverein für die Bedienung im Waldseebad einge-

Mten Personen wird nichts eingewendet .
' — Die Satzung der

Ländels- und Gewerbeschule wird einer Aenderung unterzogen . —
dem Erlab des Herrn Ministers des Kultus und Unterrichts°er Personalien an der Volks- und Bürgerschule wird Kenntnis

" bmmen. — Verschiedene Grundstücke werden auf Veranlassung
Fku, »inanzamts Rastatt geschätzt. — Bei der Feuerwebrunter -
x-bbungskaste soll ein Antrag auf Unterstützung füx die Erstellung
n/sez Wasserbehälters auf dem Hummelberg gestellt werden . —

^richiedene Notstandsarbeiten sollen durchgeführt und der frei -
-^ >Se Arbeitsdienst eingeführt werden.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurss .
23 Juni 22. Juni

jfe
”.

Mdon .
*

.
2?** • • • • • •
«tQq • • • • • *

. 100 Fl .
Gelb

170 28
Briei

170 57
Geld
170. 13

Brtr >
170.47

. 100 L. ? > 48 21 51 21 50 21 .54

. l P,d . 15.23 15 27 15 24 15.78

. 1 Doll. 4 .209 4.217 4.208 4.217

. 100 Fr . 1665 16.68 16.54 16.58

. 101 Kr. 12 465 12.48/ 12.465 12.486

. »00 Fr . 81 81 82 08 81 88 °2 05
»s"">ien . . >00 Bei °4 fi7 HU 24 67 ' 4 73

. . l00 Kr 78 12 78 28 78 12 78,28
. 100 Schill . 61 .B5 52 06 6185 52 .05

Französisches Militärflugzeug abgestürzt
ERB . Strahburg , 23. Juni . Im Strahburger Fliegerregiment

ist nach kurzer Zeit schon wieder ein Flugzeugunglück zu verzeich -
nen . Infolge Geschwindigkeitsverlustes stürzte das Flugzeug des
Fliegerkorporals BrLmont ab. Der Flieger wurde herausgeschleu¬
dert , überschlug sich mehrere Male in der Luft und schlug mit dem
Kopse auf dem Boden auf . Er starb während der Ueberfübrung
ins Krankenhaus .

Der Tod des deutschen Paters Rapp in der Mandschurei

ERB . London. 23. Juni . Times meldet aus Peking : Der deutsche
Generalkonsul in Mulden ist nach Tschientao in der Provinz Ki-
rin abgereist, um die näheren Umstände zu untersuchen, unter denen
am 5. Juni der deutsche Priester Ravv ermordet wurde . Koreani¬
sche Zeugen haben erklärt , datz Pater Ravv von japanischen Sol -
baten ermordet worden sei . Er sei, als er sich zu einem an Typhus
sterbenden Kollegen begab , von dem javanischen Wachtposten an¬
gehalten worden und habe ihnen seinen Pah gezeigt, ohne vom
Pferde herab,usteigen . Dies hätten die javanischen Soldaten für
eine Beleidigung ihrer Armee erklärt . Sie hätten ihn ins Wacht-
lokal gebracht, dort mißhandelt und später in der Dunkelheit da-
vongefübrt . Die Koreaner und zwei Priester hörten bald darauf
Schüsse fallen . Die Leiche des deutschen Geistlichen sei später im
Sande eines Flubbettes vergraben aufgefunden worden .

Ermäbigung der Mineralölsteuer

ERB . Berlin . 23. Juni . Der Reichsfinanzminister und der
Reichswirtschaftsminister haben durch Verordnung vom 14 . Juni
1932 die Mineralölsteuer für die Zeit vom 1 . Juli bis 30 . Septem¬
ber 1932 auf 0,10 Ji für einen Doppelzentner festgesetzt.

Ruf zum letzten Kampf
Der „rote" Klatschmohn auf dem Feld
steht als Symbol im Korn ,
im Brot der Armen dieser Welt
Und mahnet sie zum Zorn .

Im Frühlicht strahlt der „rote" Kamm
Vom Hahn , dem frühen Wächter.
Steh auf du stures Arbeitslamm
Roch schlafen deine Schlächter.

Das „rote" Tuch muh wieder wehn,
Das Blut und Liebe bindet .
Der „kapitale " Stier muh sehn
Dah man gestärkt uns findet .

Emanuel Pilger .

I Stleine bad . Chronik
Tödlicher Absturz

b Bischoffingen a . K. . 23 . Juni . Beim Ausheben eines
Spatzennestes verunglückte der 18jährige Hugo Schm»d« n

hier . Er kam am Giebel des Transformatorenhauses der
Starkstromleitung zu nahe und stürzte ab. Beim Sturz brach
er noch das Genick , so dah er auf der Stelle tot war .

Ertrunken
* Lörrach. 23. Juni . Im Gewerbekanal beim Kraftwerk Grün -

denbausen wurde die Leiche eines Mannes gefunden. Es handelt
fich um den 49 Jahre alten ledigen Kaufmann Fritz Wenner , der
bei der Firma Dogelbach u . Co. angestellt war . Anscheinend ist
er beim Gang in die Turbinenanlage der Firma ausgeglitten ,
in den Vach gefallen und hat durch den Schreck einen Herzschlag
erlitten .

Aus dem Zuge gestürzt
* Schwetzingen , 23 . Juni . Mittwoch mittag kurz vor 12

Uhr wurde 500 Meter von dem Haltepunkt Oftersheim ent¬
fernt der 60 Jahre alte Vertreter einer Möbelfabrik , Mendle
von Mannheim , schwer verletzt aufgefunden . Mendle scheint
aus dem D - Zug 76 während der Fahrt herausgefallen zu
sein ; bald nach seiner Auffindung erlag er den Verletzungen .
Ob ein Unglücksfall oder ein Herausspringen in selbstmörde¬
rischer Absicht vorliegt , konnte noch nicht festgestellt werden .
Die Polizei hat die Ermittlungen ausgenommen .

m

3 St . Georgen i . Schw .. 23 . Juni . ( Hutverluft kein wichtiger

Grund zum Ziehen der Rotbremse.1 Wider Erwarten teuer ist
einem jungen Mann dieser Tage sein Hut zu stehen gekommen .
Der junge Mann fuhr mit der Schwarzwaldbahn und konnte sich
nicht satt an der Landschaft seben . Dabei steckte er den Kopf zu
weit zum Fenster hinaus , so dah ihm ein Luftzug seinen Hut ent¬
führte . Kur » entschlossen zog der junge Mann die Notbremse und
holte sich den Flüchtling wieder . Die Bahnpolizei zeigte indesten
wenig Verständnis für diesen „wichtigen" Grund zum Ziehen der
Notbremse und stellte dem jungen Mann einen empfindlichen
Strafzettel in Aussicht. Trotz des langen Gesichtes des jungen
Mannes löste der Vorgang größte Heiterkeit unter den Mitreisen¬
den aus .

* Offenbnrg . 23. Juni . (Berufung im Offenbnrger Sterilisa -
tionsprozeh .) Im Offenburger Sterilisationsvrozeh haben sowohl
die Verurteilten . Med .R . Dr . Merk. Frau Dr . Bauer -Hauh und
Dr . Weber , sämtlich Kehl , als auch die Staatsanwaltschaft Revi¬
sion beim Reichsgericht angemeldet .

*

Baugeldzuteilung bei der Badischen Landessparkasse
Bei der am 20. Juni 1932 stattgefundenen 9 . Baugeldzuteiluag

der Badischen Landesbausvarkaste gelangten 107 000 RM . zur Ver¬
teilung . Berücksichtigt wurden 16 Bausvarer . Die Bausvarer ver¬
teilen sich auf folgende Svarkossenbezirke: Mannheim , Durlach,
Mosbach, Evvingen , Gernsbach. Offenburg , Lahr , Hornberg , Frei¬
burg . Waldshut . Säckingen. — Die Badische Landesbausparkasse
hat bis jetzt 1280 000 RM . zugeteilt , die öffentlichen Bauspar¬
kasten insgesamt zirka 32M Millionen .

n enqebröunte Häuf

NIVEA ' CREME
oder aber

NIVEA - ÖL

Jahresversammlung der Landesgruppe Baden des Deutschen
Verbandes der Sozialdeamtinnen '

DZ . Baden -Baden , 22. Juni . Vor kurzem tagte hier die Landes -
gruvve Baden des Deutschen Verbandes der Sozialbeamtinnen .
Eröffnet wurde das Treffen durch eine Begrüßungsansprache der
Landesvorsitzenden Frau Krausmann . Der Vorstand wurde wie-
dergewählt . Anschließend folgte ein Referat von Frau Dr . Marie
Baum über das Thema „Ist Fürsorge als Menschenpflege beute
noch möglich ?" Di« Rednerin arbeitete die groben Ziele und ins¬
besondere den staatspolitischen Sinn sozialer Arbeit und Fürsorge
heraus . Um den ganzen Menschen zu helfen , mit ihren Kllmmer-
nisten fertig zu werden, bedürfe es in der Wohlfahrtspflege
der inneren Einstellung , des persönlichen Eingehens auf die Rot
des Einzelnen . Diese Individualisierung müste jeder Fürsorgerin
immer als höchstes Ziel vor Augen stehen , wenn gleich sie heutzutage
eine schwer erfüllbare Forderung sei, da allgemeine Fürsorgemah -
nahmen zur Linderung der Mastennot im Vordergrund ständen.
Auch Fragen der Siedlung , der verkürzten Arbeitszeit und Frei¬
zeit wurden in dem Dortrag eingehend behandelt . — In der Dis¬
kussion wurde mit Nachdruck festgestellt , dah trotz aller Mannig¬
faltigkeit und Vielseitigkeit der Arbeit die Menschenvslege im
Mittelpunkt jeder fürsorgerischen Tätigkeit sieben müsten.

I Aus dem Qerichtssaal
verbuchte Nazi»erprefiung

-o- Feine Pgs . haben die Nazis , das muh man ihnen lasten.
Vor dem Schöffengericht hatten sich zwei dieser Leute wegen ver¬
suchter Erpressung an eienm Richter aus Rastatt zu verant¬
worten , den sie des Ehebruchs bezichtigten und auf diese Art Eeld
herauszuschlagen suchten . Der eine Angeklagte ist der 21jährige
Schreiner Emil Pfeiffer aus Rastatt , desten Bekanntschaft
zum Amtsgerichtsrat aus einer Verhandlung vor dem SchneUnchter
berrübrt . Er war damals mit an der Schlägerei in der Babnhof -
strabe beteiligt und wurde deshalb auch einen Tag in Haft ge-
nommen. In der Verhandlung selbst wurde er mangels Beweises
freigesprochen. Dah er einen Tag im Kittchen sah , will er dem
Richter nachgetragen haben , der dafür natürlich nichts kann.

In einer Versammlung am 11 . Avril vor der Wahl war der
Nazi mit seinem Freund auch anwesend. Nach Schluh erkannten
die beiden den Richter , als er im Begriff war , mit drei bekann¬
ten Fräuleins nach Hause zu geben. Zwei von den Fräuleins gin¬
gen dann ab. der Richter ging mit der einen bekannten über einen
kleinen Umweg über den Murgdamm nach Hause . Der Nazi über¬
redete seinen Freund , dah er sich mit auf den Kriegspfad begebe ,
damit man auch genau, sehe, wenn zwischen den beiden etwas pas¬
siere . Sinter Bäumen und Steinhaufen suchten sie Deckung . Als
die beiden sich auf einer Bank niederliehen , schlich Pfeiffer
auf dem Boden an die beiden heran , um aufzupasten . In dem
Augenblick, als diese sich auf den Heimweg begeben wollten , stürzte
der Nazi vor und schrie : „Pfui Herr . . . ! Das kommt in alle
Zeitungen .

" Der Angepöbelte lief zunächst rasch weg , trennte sich
dann von seiner Begleiterin und stellte den Nazi später . Es gab
eine Diskussion, in deren Verlauf der Nazi erklärte , der Richter
möge ihm schriftlich bescheinigen , was er gesehen habe , außerdem
solle er sich den Angeklagten merken, damit er sich später , wenn er
mal wieder vor dem Gericht stehe , auch revanchieren könne .

" Dann
wartete er auf das Mädchen vor dessen Haus und erklärte ihr
unwahrerweise , sie könne alles ruhig zugeben, der Richter habe
bereits gestanden. Das Mädchen lieb sich aber auf nichts ein.

Am nächsten Tage gab es in Rastatt schon allerlei Schwätzereien.
Nach ein paar Tagen traf der Angeklagte seinen Bekannten G u g-
l i e lm o n i in einem Kaffee. Dem hat er die Sache erzählt . Desten
erste Frage war : „Was hasch du denn kriegt? " Um sich nicht ganz
dumm zu stellen , schwindelte Pfeifer : „50 Mark mit einem
Scheck .

" Der andere bedauerte bloß, dah er nicht dabei war . Man
kam überein , zunächst einmal einen höflichen Drohbrief zu
schreiben , in dem man den Richter aufforderte , er möge an einer
bestimmten Stelle 6000 Jl abgeben , dann bleibe die Sache geheim.
Unterschrieben war dieser höfliche Brief „Mit Grub Ihr verschwie¬
gener Freund !" Da von einem Erfolg nichts zu spüren war . kam
am nächsten Tag ein neuer Brief in des Richters Wohnung , in
dem ihm nun ernstlich mitgeteilt wurde , dah. wenn er nicht dir
spätestens am Donnerstag das Geld bezahle, es mit seinem Glück
und seiner Laufbahn zu Ende sei. Unterdesten machten sich die
beiden „Edelmänner " daran , das Eeld einstweilen zu verteilen .
Jeder sollte die Hälfte bekommen. Ein Auto war des kleinen
Hitlers frommer Wunsch . Die Geschichte hatte aber einen ganz
anderen Erfolg , als sich die beiden gedacht haben : statt des zu
erwartenden Autos kam bloh die „Grüne Mina " und .lud dre
beiden zu einer kleinen Fahrt ins Untersuchungsgefängnis ein.
Und nun wurde in der Gerichtsverhandlung vor dem Karlsruher
Schöffengericht der Schluhvunkt unter diese Sache gesetzt. We« n
versuchter Erpressung wurden die beiden zu je 8 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt .

5X 4ä Vereinsanzeiger W ».
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Karlsruhe.
, Turnerschaft Karlsruhe , Abteilung Müblburg . Heute abend
bald 9 Uhr im Lokal „Drei Linden " halbjährlich « General -
Versammlung mit auherordentlich wichtiger Tagesordnung . Rest-
loses Erscheinen erwünscht. Die Abteilungsleitung .

FTK . Süd . Handball . Heute abend 9 Uhr auherordentliche Svie -
lerversammlnng im Volkshans. 3366

Naturfreund«, llnterbezirk Karlsruhe. Samstag , den 25. Juni ,
Beziyssonnwendfeier tn Knielin gen . Wir bitten um rege Be¬
teiligung . 3362 Die Bezirksleitung .

Durlach . Arbeitersport , und Kulturkartell . Die Sportlerinnen
und Sportler treffen sich am Sonntag , 26. Juni , nachmittags halb
1 llbr , auf dem Gutenbergplatz Karlsruhe (Reichsarbeitersvorttag
Daxlanden ) . 605

' Aur einmal im Lahre 95 Pfennig-Tage bei Knopf.
Taufend « warten daraufl Taufende , die nur Nein« Betröge verfügbar

haben , um ihren Bedarf zu decken. Man weih , daß Knopf diesesmal Un¬
gewöhnlicher leisten wird , da die gewohnte Preislage — SS Pfg . — blieb.
Heut« — und vor einem Jahr : welch eln Unterschied! ES gehörten gewal-
ttg« Anstrengungen dazu , um den Anforderungen deS Publikums gerecht
zu werden . Die Erwartungen sind sehr hoch gespannt ; sie werden aber
wett übertroffen werden bet Prüfung der einzelnen Angedotel Kann st«
doch zum Beispiel ein« Dame vollkommen ausstatten und dabei für jeder
Stück nicht mehr wie SS Pfg . anlcgen , einerlei , ob eS sich um « ine Bluse ,
einen Hut , Strümps « oder eine reizende Charmeuse -Schlupfbose handelt .
Der Herr ist auch nicht schlechter dran ; ein Hut für 85 Pfg . ist eine
auherordentlich « Leistung . Für Kinder kann sogar ein reizender , rein¬
wollener Pullover für 85 Pfg . erstanden werden . Wenn man die Ware
steht , scheint eS unglaublich , datz eS mit den Preisschildern in den Fen¬
stern, auf Tischen und Theken feine Richtigkeit hat . Und doch hat Knops
da» Unmögliche möglich gemacht. Wers nicht glaubt , vertief« sich heute
tn die Anzeige oder geh« am besten gleich hin zu Knopf ! S361
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Die Äufnatzme des Hoover -Vorichlags
Paris , 23. Juni . Der Abrüstungsvorschlag Hoovers findet in der

französischen Presse eine kühle Aufnahme , allerdings mit Nuancen .
Das Hauvtargument gegen den Vorschlag — das wobl in Washing¬
ton zum mindestens ebenfalls eine sehr kühle Ausnahme finden
wird — ist, daß es sich um ein Wahlmanifest Hoovers handele.

Nur wenige Blätter , vor allen Dingen der sozialistische Povu -
laire " und die radikale VolontS finden , daß Frankreich diese Ge¬
legenheit nicht ungenützt vorübergehen lassen dürfe .

London, 23 . Juni . Die Londoner Presse ist einhellig der Mei¬
nung . dah die kühnen und weitgehenden Vorschläge Hoovers der
Abrüstungskonferenz zwar neuen Antrieb gegeben haben , dah aber
die Aussicht auf Annahme bei dem zu erwartenden Widerstand
Frankreichs nicht sehr groh ist.

Bolksfreund . Freitag , den 2 4 . Juni 1932

£anöa ) ivt| ct)artltct) cr Senofjenichaitsiay
in Dresden

WTB . Dresden , 23. Juni . Der landwirtschaftliche Eenossenschasts -
tag wurde heute vormittag eröffnet . In seiner Begrühungsansvrache
hieh Präsident Eebeimrat Sohenegg-München die Gäste willkom¬
men, an der Spitze den Reichsernährungsminister , Freiherr von
Braün , den sächsischen Ministerpräsidenten Schieck und Reichsbank-
vräsidenten Dr . Luther . Minister v . Braun hielt zur Eröffnung eine
längere Ansprache .

Leon Slum für Hoover -Vorjchlag
Paris , 2t . Juni . Im heutigen „Populaire " richtet Leon Blum ,

der Führer der französischen Sozialisten , eine ernste und eindring¬
liche Mahnung an tzerriot und seinen ehemaligen Parteigenossen
Paul Boncour , den Vorschlag des amerikanischen Präsidenten ja
nicht auf dir leichte Schulter zu nehmen.

Nr . 145
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Zur Ablehnung des Mannheimer Voranschlags
Die sozialdemokratische Stadtratssraktion hat laut Volksstimme

in einer Erklärung an den Oberbürgermeister u . a. angeführt , sie
müsse es ablehnen , die Verantwortung für einen Etat zu über¬
nehmen, besten wesentlichsten Teile den Gemeinden durch die Ge¬
setzgebung des Reiches ausoktroyiert würden . Sie sei daher nicht in
der Lage, dem Etat 1932/33 ihre Zustimmung zu geben.

Chesredalleur : Georg S ch e p s l i n . « erantworllich : PoUni, Freistaat
Baden, , Volkswirtschaft, GewerkschastlicheS . Soziales, Feuilleton , Aus alle,
Welt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grllnevaum ; Gros-
Karlsruhe Gemeindepolitik . Durlach, Aus Mtttelvaden , Gerichts,e » una
Karlsruhe, Umgebung, Sozialtstilches Jungvolk , Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel, Auskünfte : I o l e ( E > feIe Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav » rllger . Sämtlich« wobnhati rn »ailSrnvr

t Die beliebte Polobluse
mit kurzem Arm , in hübschen Pastellfarben , alle Grüßen • •

2. Marocain - Bluse
mit Flisseekragen und PuHÄrmelchen, in Pastellfarben • • •

3 Sinilic -Kleider
in weiß und zarten Pastellfarben , mit bedruckt , Marocain -Schal

*. Lederol - Mantel mr Damen,
. «chwarz , blau , rot, bis Gr. 50 . -

4 .75
9 .75

12.75
9. Opanken die große Sommermode M ^ E

5 .90 5 .45 E» , # 40

e. Spangen - u . Pumpschuhe E QA
in Lack, schwarz Velour u . ieinfarb . R’Chevr ., gute Paßformon Q0M W0 ^ 0

7 . Charmeuse - Unterkleid A ^ E
mit aparten Motiven , II . Wahl . . . Größe 42—48

ljS UH6

s Plissg ’ , Bäffchen - und Pla -
reizend garniert , in vielen Aus-

stronKragen Ehrungen . .

. ■ ■- \

9 . Damenschirm Kunstseide , wtemg , A ATE
und braun , mit farbiger Bordöre . ^ 0 B 0 ^ 0

10 . Damen * Hemdhose - «nSkräftige Mako - Qual .,
■Form 1 .65

Herren -Hemdhose BÄIÄB : 1,90
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' >-> - ? - \ * Mff ,

Atelier- u . Modellhüte
für Damen

weit unter Preis .

. Herren - Regenmäntel 1A "JE |
federleicht Oelseide 16,50 Gummibatist m ^ 0

5 .90i2. Knickerbocker
in neuester Ausmusterung , weit geschnittene Form • • • *

13 Herren -Halbschuhe
schwarz u, braun , Boxcall u . Lackleder , Orig . Goodyear -Welt 7.90

u Herren - Sportstrümpfe TFE ,
k' Bftige Baumwolle , mit Umschlag . . m h0 rl

is Selbstbinder 145
volle Form , gut Im Tragen

16. SpOrthemd mr Herren, mit festem Kragen, | B
Popelin , blau und beige . 0S > ^ 0

n rthnm/l mit festem Kragen , aus hoch - 0 ^ M >
17. aponneilia wertigem Seldenglanz -Popellne ,

~
tg

klein gemustert , in blau , beige und grün . h 0 > $0 ^ 0

WM_ _ . ff aus solider glatter Hartplatte , 2 Sprungschlosser ,
18 . nanOKOner S Schutzecken und Packgurte

60 75 cm

3 . 50 3 .90 4 . 50 4 . 90 5 .50

19. Burschen - Rucksack . . .
Segelleinen , mit Vortasche und Rindlederriemen , 40X45 cm 1.95

20. Indanthr . - Noppendecke 4 QE
kariert , für Garten und Balkon , 13U/160Cm 2 . 45 130/130 cm MWS0 ^ 0

Abendtisch
»= Sehr preiswert t = ■
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h Bayr. Rauctii eiscn
1= gut durchwachsen | IR .1= Pfund Öe 4 Pfund “ U 4

H Salami p,un<?,,
1 -,

f?nd 56
|l FrarKUiüPsicti.
| H a . d . Orieinaldo «© 3 P- 35 II
1= . . . als Touren ProulBi t e|

Sonder angebot :
'

8st. Holl .Frilfttieringe
3 pfd neue Kartoliein

orotle fette F .scheStücklO 4

neue Kartoliein
schön gelbfleiscn . 3Pf 'l (

Scfiianoenpuph . 1
StUck f

. 28

1825

I Butter billiger! | |
Aus a ' lerers ' eo deutschen
Molkereien mit höchsten Aus¬

zeichnungen

H Fst. Tale mutier 711 i |
Allerfeinste leeDutier75

1» Pturd » U *
Kerner I Posten

Plund UU 4 El
solange Uoppai ! El _

PlanKudi
. . . . . und unrer Rabatt ,

iniiiiiiiiiiiiniiii

Todes -Anzeige .
.Unsere liebe Mutter , Großmutter

und ^ tyro ezcrmuiter
Frau

MargarethaDorner
} wurde unS schnell durch den Tod

entriffen . srrs

Karlsruhe , den 24 . Juni 1932.

I Um stille Teilnahme bitten
Familie « Torner und Dolliuger.
Beerdigung : Mühlburg . Samstag ,

2b. Juni tS32 , nachmittags b Uhr .
TrauerhauS : Hardtstraße iS .

Immer
gibt es Gelegenheit

für den Volksfreund
zu werben. Jeder , der
zu uns steht , halte diese
Propagandaarbeit für
seine erste Ehrenpflicht

SchWMll
echt eiche. Wir bieten
Ihnen heute ein ganz
neuer Schlafzimmer an ,
und zwar beneht dieser
aus einem 3tür . Klei -
verschrant , in der mo¬
dernen mittl . Tönung ,
1 volle Türen , mit
Jnnenspiegel . Di « Lin -
teils , ist : V, f. Wäsche,
2/, für Kleider : dazu
1 Waschkommode mit
echt weiß . Marmor ,
i Nachttische mit Glar
oder Marmor . 2 Bett¬
stellen , 2 Stühle , sowie
ein Handtuchhalter .—
Der Preis dieser ge¬
diegenen ZimmerS ist

345 Mark
Für Brautleute eine
günstige Gelegenheit ,
ihr Geld anzuiegen .

Wdel-PMs
Piftiner G .m .b .H.
Karlsruhe

Rondellplatz

Messer

uialdstr. 4i

300 RM .
gegen erste Sicherheit
iHauS und Grundstück )
gesucht . Zu ertrag unt
1) 1137 im BolNsreund .

Eine junge Frau sucht
Wasch- «. Putzstelle .
Frau Tölz . Lessing -
strahe 3/0 , 1. Stock .

Jüngere Frau sucht
Stelle als Wasch - od .
Putzfrau oder tonitia
paffende Arbeit . Adr .
zu ersrag . unt . 01174
im Bolkrfreund.

Badisches
Landeskheater
Freitag . 24 . Juni

*C 30
Th .- Gem . 14<j1 —1600

Der laviere
Saffian

Puppensvlel
oon Arthur Schnitzler

Regie : Baumbach
Mitwirkende -. Bertram
Ernst , Hier !, H . Müller

Hierauf :

8r«ßeSze»e ß
Komödie

von Arthur Schnitzler
Regie : Baumbach ,

Mitwirkende : Ervtg ,
Jank , Ernst , Kioeble ,

Schneider , v . d . Trenck ,
Grimm , Mateo

Hierauf :

Der grüne
Kakadu

GroteSte
von Arthur Schnitzler

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram

Ermarth ,
Erdig , Rademacher .

Selling , Brand ,
Dahlen , Ernst ,

Gemmecke, Herz , Hier !,
Höcker , Ktenjchers ,

Kühne ,
Luther , Mehner ,

P . Müller , Prüter .
Schulze , d. d. Trenck ,

Kuhr , H . Müller
Ansang 20 Nhr

Ende 23 Uhr
Preise A (0.60—3.50,0 ).

— et»
Sa 26 . 6 . Zum letzten
Mal : Im Weißen Rötzi .
So 26. 6 . Margarethe

6iabtgorten
Samstag , 25 . Juni
von 16—tdst/r Uhr :

Aachimllagö.- Konzen
Orchester :

Feuerwehrkapelle
verbilligte SintrMspr.

nächste uiocne st .Jakobs-Baisam
ig ad Wohlfahrti-
ueld ’Lotlerie
ZIEHUNG 29/30 -JUNI

20.000
14.000

„Echter " an Hb . U .— M
von Apoth . C. Trautmann , Basel . Baus
mittel ersten Ranges für alle wunder
Stellen,Krampiadern,offeneBetne . Brand
Bautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen .
Sonnenbrand . Nachahmungen anrttck -
welsen . In den Apotheken zu haben .

PreisSO ^ Ooppellos 1 .*
Porto u-ListeJOd

' Die TCampfoeicAeH
Ae* &UeUie*i fyoat

Stürmer
MANNHEIM 0 - 7 -11
?ojtich .250Karliruh «
jaJIe Verkaufistellofi
chWvmer

S-eisezimmer
Herrenzimmer
wunderbare Modelle in

riesiger Auswahl zu
unglaublich billigen

Preisen .

Chr. Sitzler
Möbelhaus mit eig .

Schreinerei
Ludw .-Wilhelm -Str . 17

Kein Laden

sind elngeti-osten und In der

Volksfreund -
Buchhandlung
zu haben .

PotKleiverschränke von
18-5 .an , » üchenschränke ,
Gasherd mit Gestell
9ö0 M , Gasherd mit
Backoien . 2 gl . Bettstel¬
len m . Rost u . Mairatz .
Linzeibetten . Spiegel -
ichrank , Waschkommode
mit Marmor u . Spiegel -
aussatz , Nähmaschine 14
n 45 M , Zimmerbüfett
und Kredenz . Diwan , 1
und 2iür . EiSschränke ,
Schreibtisch Dipl , Zim -
mertisch , Küchentisch
Taselkiavier , aller billia

» ieml «, Durlach L
Kelterstraße 23.

wird inmna liebevolle
Pflege genommen . An¬
gebote unter Rr . 3361
an den BolkSsreund .

Photoapparat 41/2X6
mit viel Zubehör , zu
verkaufe « . Gl 167
Gläser , « aiserstr .63 IV

Stabile « Herrenrad g
erhalten , mit Torpedo -
ireilouf s 20 Ji zu verk
« riegestr . 27 « . IV r

Lehr gut erhalt . Mleiu -
Kraftrad m. elektr . Be¬
leuchtung , sehr preiSw
z derk Frirdr .Pflüger

» artSr .-Laxtaude « .
Hörbtnr . 12 Plt7i

Ettlingen . Billig !
«knickerbockerhofen 7 b(),

Fianellhoien S dO ^ t ,
oei Sommer , Sternen¬

gaffe 12, beim Kino

Reitstiefel ^ '
,

Ar . 42. RM 24 — z derk .
Master , Waldhornstr .36

Kinder-Lleg-u . SitzMg.
gut erhalt zu Verläufen

Georg - Friedrich -
Straß , 18 » H . II r .

ln Jede
Familie nur
den
Tolksfrennd

Gaggenauer Anzeigen .
Förderung de « Obstbaues .

LS wurden weitere Schaden , die durch de«
Borkenkäfer verursacht Warden , mitaetcitt

Daraus geht hervor , daß der Bortenkäfer
schon in einem größeren Umfang Vorhände «
ist. Da durch diesen Schädling der ganz «
Baumbestand gefährdet wird , ersuch « Ich hier '
mit alle Baumbesttzer nochmals dringend , ihre
Bäume auf das Vorhandensein beS Borke «'
käferS nachzusehen . Beim Vorhandensein diese«
Käser » werden am Stamm oder an den « este«
Bohrlöcher von etwa Uk mm Durchmesser z«
finden sein .

Die Bekämpfung kann nur dadurch erfolge «,
daß angesallene Bäume entfernt und di« de»

nachbarten Bäume mit Karboltneum bestriche «
werden .

Um diese Maßnahme vornehmen zu könne «-
ist die Anmeldung der befallenen Bäume »op
wendig . - „

Dar Waldseebad ist mit Lust » und Sonnend ««
in vollem Betrieb .

ES ist insbesondere Gelegenheit zu Spiele «
der verschiedensten Art , wie Ringtenni » usw-,
geboten . „

DaS Bad ist geöffnet von morgens 7 UP
bis abends 20 Uhr .

An den Sonntagen finden jeweils Waffe»
sportliche Auffüh rungen statt .

Den Betrieb der « ueipp ' f» «"
Wafferkuraustalt bete -

Bom kommenden Montag , den 27. d« . M » ,
an . ist die Kneipp 'sche Wafferluranstalt «« «}
MoutagS geöffnet .

Gaggenau , den 23. Juni IW ?.
Der Bürgermeister .

Bewertie-Gesano -uerein e.u .6agpenajj
Sonntag , oon 20 . Juni 1022 ’■

Kinder - „undSommeriagsien
Aus dem Programm : 3J*

Wie?
Aber gelbst-

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

« Uhr :
Ulecken durch die StadtkaP «11
Gaggenau

1.» Uhr : „
Großer Kinderfestzud
Aufstellung : Spitze Villa Lergm »«"

Nach Ankunft auf dem Festpw '

Nlndop. und yoiHsbemoUS " ^
verschiedener Art , Karussell ,
bahn , Kinderreigen , TÄnze , Ges » 1
und sonstige Unterhaltung

Abends : Bei eintretender Dunkelheit

italienische Nacht d
Beleuchtung des Murgvorlandes
des Amalienberg «
nron -ag . den 27 . Juirt 10*2 :

Ab 4 Uhr :

Fest-Auskiano ^ Mla,
fUr Junz und Alt auf dem FeStP _^

Die verehrliche Einwohnerschaft von GA
genau und Umgebung laden wir niera -
1 ch =t ein und bitten um zahlreiche n r , i
ligung - OEP UOPltlOMdW * -

^
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